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Overſchleſten und die Weltpolitiß.

Von Frau Miniſterialrat Dr. Gertrud Bäumer.
Sir Edward Grey, der kürzlich den Schauplatz der engliſchen

Politik wieder betreten hat, faßte in einer Rede vom 17. Oktober
in London die Weisheit, die er als Quinteſſenz der Kriegserfahrungen
der engliſchen Regierung empfahl, in ein charakteriſtiſches Wort zu
ſammen. Früher, ſo ſagte er, hieß es: „Lerne, oder Du wirſt leiden.“
Heute heißt es: „Lerne, oder Du wirſt untergehen.“

Der politiſche Akt, den die Entſcheidung über Oberſchleſien dar
ſtellt, iſt von dieſer Weisheit immer noch ſehr wenig berührt. Denn
die beiden erſten Notwendigkeiten, um die Kulturvölker vor dem Unter
gang zu ſchüßtzen, ſind bei ihr wieder einmal nicht beachtet; die erſte:
politiſche Ruhe und Stetigkeit, die zweite keine weiteren wirtſchaftlichen
Erſchütterungen. Die Auslandspreſſe tut jetzt ſo, als wenn die Ein
wirkung der vberſchleſiſchen Entſcheidung auf die innere Politik in
Deutſchland ihr unerwartet käme. Sie ſtellt ſich überraſcht durch die
Möglichkeit des Rücktritts von Wirkh. Jn Wahrheit hat ſie damit ge
rechnet und nur der Optimismus, der drüben wie bei uns ein Ausdruck
von Abſpannung und Unentſchloſſenheit iſt, hat auch ſie (wie ſo viele
bei uns) auf ihre Art getröſtet: „Es wird ſchon nicht ſo ſchlimm
kömmen.“ Dazu kommt als weitere Lehre die neue wirtſchaftliche Er
ſchütterung. Die engliſche liberale Preſſe weiſt mit Nachdruck darauf
hin, daß die deutſche Leiſtungsfähigkeit durch die oberſchleſiſche Ent
ſcheidung einen Stoß bekommen hat, deſſen materielle Bedeutung viel
leicht noch nicht einmal ſo groß iſt, wie ſeine politiſch pſycholpgiſche
Wirkung in der Welt. Der Sturz der Mark iſt nicht ſo ſehr Ausdruck
der Verluſte, die mit der voberſchleſiſchen Entſcheidung verbunden ſind
(obgleich die weitere Einbuße an Goldwerten groß genug iſt und ſich im
Kurs natürlich niederſchlagen muß), als vielmehr Ausdruck der neuen
politiſchen Niederlage, die Deutſchland erlitten hat.

em.keichsregierung ſich zu der

längſt hat jeder geſehen, daß auch ſein Beſitzer außer vielleicht
Frankreich keinen Tropfen darin feſtzuhalten vermag. Eingeſtehen
wollen und können das die Ententepolitiker nicht, es ſei denn, daß ein
Widerſtand von außen ſie zwingt, dieſe Tatſache anzupacken, an der ſie
noch vorbeiſehen wollen.

Keynes hat in einer Folge von Aufſätzen der Sunday Times, die
kürzlich zu Ende gegangen iſt, ein ſehr klares und ſcharfes Bild der
ökonomiſchen Lage gegeben. Er hatte bekanntlich ſeinerzeit den
Deutſchen geraten, das Ultimatum anzunehmen. Heute gibt er zu, daß

damit nur eine Art Schonzeit für die Beteiligten gegeben ſei, um ihre
Lebensgeiſter zu ſammeln, daß aber die Löſung des Ultimatums ſelbſt
nur eine vorläufige ſei, die bald revidiert werden müſſe. Als er Ende
Auguſt ſeine Auffatzfolge begann, meinte er, daß die Erſchöpfung
Deutſchlands für den April 1922 zu erwarten ſei heute würde er den
Termin vermutlich noch früher anſetzen. Gerade aber dieſe Tatſache,
daß die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands auf die Dauer nicht aufrecht
erhalten werden kann, macht es für England doppelt bedenklich, einen
deutſchen Export beſtehen zu laſſen, der den engliſchen Markt empfind
lich ſchädigt, ohne die Möglichkeit, mit Hilfe der deutſchen „Entſchädi
gung“ eine allmähliche Umſtellung der eigenen Produktion vor
zunehmen.

Jm Grunde wird die betrübliche Wahrheit, daß England bei der
Reparationsregelung mehr riskiert als gewinnt, von allen eingeſehen,
die überhaupt geſchäftlichen Verſtand haben. Daß dieſer Einſicht noch
keine Folge gegeben wird abgeſehen von der Rückſicht auf Frank
reich hat zwei Gründe: einmal das Widerſtreben des alten Kriegs
geiſtes gegen eine Anderung, die Deutſchland auch erleidet. Viele
wollen lieber ſelber leiden, um auch Deutſchland leidend machen zu
können. Der zweite gewichtigere Grund iſt aber der, daß die „großen“
Leute in England die aus der deutſchen Reparation entſtehende Gefahr
tatſächlich noch wenig fühlen. Das „große“ Geſchäft hat es in den
letzten beiden Jahren in England nicht mit Mitteleuropa, ſondern mit
Überſee zu tun gehabt. Und die engliſche Kriſis erwuchs zumeiſt aus
dem plötzlichen Austrocknen der überſeeiſchen Märkte mit dem Sinken
der Valuta in Jndien, China, Argentinien, Braſilien, Chile um etwa
50——60 Prozent in der Zeit vom Frühjahr 1920 bis Juli 1921. Es
iſt aber abzuſehen, daß dieſe Kriſis ſich mit dem Abfluten einer relativen
Uberproduktion wieder aufheben wird. Die engliſchen Großkapitaliſten
haben überdies ihren Beſitz in der engliſchen Weltwirtſchaft ſo vielfach
fundamentiert, daß ſie niemals unmittelbar leiden werden. Sie können
Kriſen überdauern. Wer leidet, iſt der mittlere Geſchäftsmann und der
Arbeiter, d. h. daß die wirtſchaftliche Kriſis erſt dann zu Entſchlüſſen
drängt, wenn ſie ſich in eine politiſche umſetzt. Das geſchieht mit dem
Anwachſen der Arbeiterparteien aber freilich ſehr langſam und mit
ſtarken Ratſchlägen, aufs ſtärkſte gehemmt durch die Abneigung des eng

liſchen Volkes als Ganzes gegen die Revolution. So iſt es fraglich,
wann die Stimmung aus den engliſchen Bedingungen heraus zur
Reviſion von Verſailles reif ſein wird.

Eine große Rolle werden dabei auch die Verhandlungen ſpielen,
die in Amerika bevorſtehen. Jn gewiſſer Weiſe ſpielt Amerika ſeinen
europäiſchen Schuldnerſtaaten gegenüber eine ähnliche Rolle, wie die
Gläubiger Deutſchlands: es verlangt Bezahlung, entwickelt aber gleich
zeitig mit allen Mitteln ſein Wirtſchaftsleben in merkantiliſtiſcher
Richtung, d. h. zu dem Ziel, möglichſt viel verkaufen zu können und

möglichſt wenig kaufen zu müſſen.

22.
Sonnabend den Oktober

Heute abend
Berlin, 22. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Regierung.

Heute nachmittag um 5 Uhr wird, wie wir erſahren, das Reichskabinett
zu der entſcheidenden Sihung zuſammentreten, die den Beſchluß der
Demiſſton des Kabinetts bringen wird. Jm Anſchluß daran wird der
interfraktionelle Ausſchuß dann den Beſchluß des Kabinetts zur
Kenntnis nehmen. Man ſpricht heute wieder davon, daß die Sitzung
des Reichstagsplenums möglicherweiſe ſchon am morgigen Sonntag
ſtattfinden wird, da die badiſchen Mitglieder des Parlaments ſo bald
wie möglich wegen der Landtagswahl in ihre Heimat zurückkehren
wollen. Dex Rücktritt des Kabinetts Wirth wird in der Form einer
Botſchaſt vollzogen, von der man ſich eine beſondere Wirkung auf das
Ausland verſpricht. Es wird in dieſer Botſchaft mit ſtarker Betonung
zum Ausdruck gebracht werden, daß die Regierung Wirth ſich um eine
ehrliche Politik der Erfüllung bemüht habe, wie aber dieſe Beinühungen
durch den brutalen Nechtshruch der Entente in der Entſcheidung über
Oberſchleſien völlig unmöglich gemacht worden ſeien. Die Auffaſſung,
die in führenden demokratiſchen Kreiſen über die Lage beſteht,iſt kurz ſolgende: Man iſt in der Demokratie von der Notwendigkeit
der Demiſſion des Kabinetts Wirth aus außenpolitiſchen Gründen und
auch in innerpolitiſcher Hinſicht überzeug?. Die demokratiſche Fraktion
wie auch die demokratiſchen Miniſter haben ſich einmütig daſür aus
geſprochen. Für die Bilßung der neuen Regierung kann nach demokra
tiſcher Auffaſſung nur der große nationale Gedanke maßgebend ſein.
Die demokratiſche Fraktion hat deshalb den Geſichtspunkt der ſoßial-
demokratiſchen Fraktion abgelehnt, die Löſung der Regierungsfrage auf
der Baſis der Steuerfragen vorzunehmen. Über das, was die Re
gierung tu tun hat, ſind die Parteien noch zu keinem Beſchluß ge
kommen, weil ſich die eine nach dem Beſchluß der anderen richtet.
Der Gedanke, ſich notgedrungen der Gewalt zu fügen und einen Kom
miſſar für die Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen zu ernennen, kann
nach demokratiſcher Auffaſſung nur dann zur Durchführung kommen,
wenn er eine ſtarke Koalition hinter ſich hat, und ob eine ſolche
Koalition angeſichts der Erklärung der Deutſchen Volkspartei möglich

ma gen

wird, iſt mehr als zweifelhaft.
9 al vZum Tode des rüheren Königs von Bayern.

München 22. Okt. Wie die „M. N. N.“ melden, ſoll die Kber
führung der Leichen des e und der Königin von Bayern nach
München, wenn ſich keine Schwierigkeitenergeben, vorausſichtlich am
Mittwoch erfolgen. Jn Salzburg wird der Zug mit der Leiche des
Königs von Dr. von Kahr und Kultusminiſter Dr. Matt empfangen
werden. Jn München werden die Särge des Königspgares am Bahn

of von einer keinen Deputation empfangen werden. Die Aufbah
t Am Donnerstag

Keynes kennzeichnet dieſe Praxis
richtig und ſehr draſtiſch, indem er ſagt, daß ſie auf der Errichtung
eines „wolkenkratzenden goldenen Kalbes“ hinauslaufe, eines Götzen,
unter deſſen Macht die Weltwirtſchaft auch nicht geſunden kann.

Jnnerhalb dieſer großen Zuſammenhänge iſt Oberſchleſien
materiell genommen nur eine kleine Angelegenheit. Aber es gilt
von ihr das Bibelwort von dem Stein, den die Bauleute verwerfen,
und der zum Eckſtein werden ſoll. Als neuer Ausgangspunkt der deut
ſchen Politik ſollte dieſe Frage den Anſtoß geben, der die auf Reviſion
des Friedens vor allem in ſeinen wirtſchaftlichen Bedingungen
hindrängenden Kräfte der Welt in Bewegung ſetzt. Dazu würde aller
dings ein Mut und eine Jnitiative gehören, die leider bei den zurzeit
in der Regierung ausſchlaggebenden Parteien ſcheinbar nicht vorhanden

ſind. Denn für die Sozialdemokratie ſteht an politiſchen Problemen
zurzeit die ſteuerliche Schröpfung des Beſitzes im Vordergrunde, und
die „Erfüllungspolitik“ ſieht ſie im Zeichen eines unrealiſtiſchen Pazi
fismus. Und das Zentrum wer kennt die politiſchen Ziele des
Zentrums

Her Ranh HherſtSollc eneng.
Wus nun?

Die Entſcheidungsnote über Oberſchleſten iſt am Donnerstag abend
in Berlin eingetroffen. Bruchſtücke aus ihr brachten die Morgenblätter
am Freitag. Dem Reichskabinett lag der offigielle Text mit zahlreichem
Karkenmakerial am Freitag vormittag vor. Auch die offiziellen Schrift
ſtücke beſtätigen den erſten Eindruck, daß die Genfer Entſcheidung er
heblich ungünſtiger für Deutſchland gusgefalken iſt,
als nach früheren Andeutungen erwartet werden konnte. Die Grenß-
linie verläuft ſowohl in dem ſüdlichen oberſchleſiſchen Induſtriegebiet
wie in den vorwiegend agrariſchen Kreiſen Oberſchleſtens noch ſtärker
zugunſten Polens, als es dieſes in den lehten Tagen gehofft hatte
Ferner ſoll das gemeinſame Wirkſchaftsgebiet nicht nur auf die abzu
tretenden Gebietsteile beſchränkt werden, ſondern das ganze Abſim-
mungsgebiet umfaſſen. Und der Begleitbrief Briands droht am Schluß
wieder einmal mit Zwangsmaßregeln, die natürlich für Polen gar nicht
in Betracht kommen weil das ſich hüten wird, die reichen Geſchenke ab
zulehnen, die ihm Frankreichs Einfluß durch die Genfer Entſcheidung
zugeſchanzt hat. Es iſt alſo ein neues unerwartet großes Unglück, das
jetzt über Deutſchland hereingebrochen iſt.

Natürlich müſſen erſt alle Einzelheiten der Enkſcheidungsnote gengu
durchgeprüft werden, ehe man die ſchweren neuen Schädigungen völlig
überſehen kann. Eines ſteht aber heute ſchon feſt: dieſe Genfer Ent
ſcheidung iſt mit dem Verſailler Friedensvertrag nicht vereinbar Jm
S 92 desſelben, auf den ſie ſich ſtüßt, iſt nur vorgeſchrieben, daß Deutſch
land und Polen ſich über Einzelheiten und Kleinigkeiten an der neuen
Grenze verſtändigen ſollen. Jetzt aber werden uns einſchneidende Wirt
ſchaftsverhandlungen von weftkragenden Folgen zugemutet, und wir
ollen durch friedliche Vereinbarung ein ſachliches Dikkat rechtfertigen,
as dem Verſailler Vertrag widerſpricht. Dabei wird auch gar nicht
dargn gedacht, daß es völlig unmöglich erſcheint, noch ſo feſte Ab
machungen mit den Polen wegen der Diſziplin loſigkeit dieſes Volkes
endgültig durchzuführen. Kurz, nach welcher Seite immer man die
vporliegende Genfer Entſcheidung betrachten mag: ſie iſt ein neuer
ſchwerer Schlag, den das deutſche Volk von der Entente erhält.

Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß Deutſchland dieſen Schlag ruhig
und geduldig hinnimmt. Was jetzt zu tun iſt, muß eingehend und dring
lich von den Parteien überlegt werden, welche die Berantwwortung für
die deutſche Politik der Zukunft übernehmen. Eins aber ſteht Heute
ſchon feſt: das Kabinett Wirth muß ſo ſchnell als möglich zurücktreten.
Das iſt einmal notwendig, um mögkichſt klar und eindrucksvoll vor der
ganzen Welt gegen die neue Vergewaltigung des entwaffneten D
lands zu proteſtieren. Es iſt ferner erforderlich, weil der Reichs
Wirth und ſein Kabinett wiederholt und bis in die neueſte Zeit feier
lich erklärt haben, daß eine ungünſtige Entſcheidung über Oberſchleſt
den Fortbeſtand der gegenwärtigen Regierung außerordentlich erſchweren

e

hervorzu

48. Jahrg.

der Negierung
der Liebfrauenkirche beigeſetzt werden. Die Schulen ſind an dieſem
Tage geſchloſſen. Die Arbeitgeber ſollen an dieſem Tage den Arbeit
nehmern freigeben, damit ſie an der Feier teilnehmen können.

Nach einer Meldung aus Sarvar hat der ungariſche Bildhauer
eret die Totenmaske des Köngs abgenommen. Der Budagpeſter Uni
verſitätsprofeſſor Kenyeres nahm in Anweſenheit des Oberſthoſmeiſters
Baron Leonrod und des letzten Juſtizminiſters des Königreiches Bayern
das Herz des Königs heraus, das in einer goldenen Urne verwahrt
wurde, worauf ein Protokoll von den Anweſenden unterzeichnet wurde.

Her Perliner Vuchdrnuckerſtreiß iſt beendigt.

Berlin, 22. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Der Kampf im Berliner Zeitungsgewerbe geht heute mittag zu Ende.
Jn den Mittagsſtunden haben in allen Betrieben, auch im Hauſe
Rudolf Moſſe, die Arbeiter in regulärer Weiſe die Arbeit wieder auf
genommen. Die Blätter werden heute abend wieder erſcheinen.

Exkaiſer Karl wieder in Angarn.
Wien, 22. Okt. (WB.) Das Wiener Korreſ, ondenzbüro be

richtet Nach einer in der vergangenen Nacht bei einer hieſigen Entente
kommiſſion eingegangenen Nachricht iſt Exkaiſer Karl mittels Flug
zeug in Oedenburg eingetroffen.

e Danziger Vucht als franzöſiſche Marinebaſis

Danzig, 22. Okt. Die Benutzung des Hafens durch franzöſiſche
Kriegsſchiffe (Ancre und la Marne zeigt, daß der Hafen entgegen
der polniſchen Behauptung durchaus für polniſche Flottenzwecke benutz-
bar und genügend iſt. Die beiden franzöſiſchen Torpedoboote, die unter
einem Flottenchef zu einem dauernd in der Oſtſee ſtativo
nierten Verbande zuſammengefaßt ſind, ſcheinen übrigens die
Danziger Bucht als Marinebaſis zu benutzen. Es zeigt ſich
immer mehr, daß der polniſche Hafen lediglich den Zweck erfüllt, Frank
reich einen Stützpunkt in der Oſtſee zu geben, wo marineſtrategiſche
Vorbereitungen gegen Rußland getroffen werden könnten.

Konferenz der Ernährungsminiſter in Oldenburg
Oldenburg, 22. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Der Reichsernährungs miniſter hat der vldenburgiſchen Regierun
mitgeteilt, daß am Donnerstag, Freitag und Sonnabend den 27. bis
29. Oktober u Oldenburg e Konferenz über e e e

der alle Miniſter erſcheinen werde

werde. Und es iſt ſchließlich deshalb unerläßlich, weil die nun einzu
n Politik von einer Regierung gemacht werden muß, die dem
Iisland und Jnland gegenüber eine große, ſtarke Mehrheit der Par-teien und ein dollgewictiges Vertrauensvotum des Reichstages hinter

hat. Das jetzige Kabinett Wirth würde vielleicht auch ein Ver
raitensvotum im Reichstag erhalten, aber ſicherlich kein glattes, ein
heitliches und undurchlöchertes. Deshalb muß eine neue Regierung
ind wenn irgend möglich eine weſentlich verſtärkte, auf breiterer Baſts
ruhende gebildet werden. Dieſe Bildung muß ſofort und mit aller
Energie in die Hand genommen werden, damit möglichſt kein Vakuum
entſteht. Denn ein längeres Vakuum würde im Ausland und im
eigenen Volk den Eindruck der Ratloſigkeit hervorrufen und die Autori
kät der kommenden neuen Regierung von vornherein abſchwächen.

Indeſſen das d M Sorgen. Für den Augenblick iſt es nur
dringend geboten, daß die Reichsregierung von ſich aus denn keine
Parkei kann und wih ſie auf Grund des Vorgefallenen zwingen e
ſchnell als möglich ihren Rücktritt erklärt. Dieſen Rücktritt müßte ſie
natürlich vor dem Reichstag begründen. Sie könnte ohne weiteres
ſagen: wir haben getan, was wir konnten, wir haben fünf Monate lang
gezeigt, daß Deutſchland ernſtlich gewillt war, die ihm auferlegken
Pflichten zu erfüllen. Durch die Genſer e e über Oberſchleſten
iſt aber ein Zwiſchenfall eingetreten, der die Erfüllungsmöglichkeiten
Deutſchlands bedeutend einſchränkt. Es iſt uns alſo de unſeren
Willen unmöglich gemacht worden, den von uns eingeſchlagenen Weg
zu Ende zu gehen. Wir ſehen uns dadurch gezwungen, von unſeren
Amkern zurückzutreten. Vielleicht könnte die Erklärung in ihrem Wort
laut noch beſtimmter und ſchärfer formuliert und auf jeden Fall müßte
ſie noch eingehend begründet werden. Aber eine ſolche Grklä-
ung wäre das Kabinett Wirth ſich ſelbſt und dem
Landeſchuldig, und eine ſolche Erklärung gerade von e
rücktretenden Kabinett würde auch im Ausland, das an dem ehrlichen
Erfüllungswillen Wirths nie gezweifelt hat, ſtarken Eindruc machen.

Am Freitag abend fanden entſcheidende Sitzungen der Regierungs
varteien und des KHabinetts Wirth ſtatt. Vom Ausgang derſelben
dürfte es abhängen, wann die jetzt in Berlin verſammelken n e
ab geordneten zu einer Sitzung zuſammentretken können. Man erwartet,
daß das nächſten Montag ſpäteſtens geſchieht.

t lVergtungen des Reichskahinetts.

Aus Berlin wird uns berichtet:
Am Freitag früh 9 Uhr trat das Reichskabinett zu einer Sitzung

zuſammen, in der der Reichsminiſter des Außeren Dr. Roſen über
die Pariſer Note reſerierte. Sodann vertagte ſich das Reichskabinett,
um den in Betracht kommenden Reſſortminiſterien es ge
hören dazu auch das Wirtſchaftsminiſterinm und das Verkehrsminiſte-
rium Gelegenheit zu gehen, die Note zu prüfen und dazu Stellung zu
nehmen. Um 6 Uhr nachmittags iſt das Kabinett abermals zuſammen

der Reſſortminiſter entgegen

t

gekreken, um die übrigen Berich

zunehmen. er rEs hat in Berliner Regierungskreiſen den tiefſten Eindruck
gemacht, daß das Ergebnis noch ungünſtiger iſt, als man es
bisher erwartet hatte. Der Vergewaltigungsakt der En-
tente gegenüber Deutſchland und der deutſchen
Sffentlichkeit in Oberſchleſten tritt kraſſer dennjein die Crſcheinung, und man wird bei der kommenden Reichs
agsſitzung Gelege ehmen, dieſen Punkt mit beſonderer Schärfe

zuheben ird man an dem Ergebnis nichts mehr
können. Fein auf den Gedanken verfallen iſtdie Note ſoz x Hand“ zur Kenntnis Deutſchlands und
Polens zu bringen und dieſe dadurch ingen, ſich erſt an den Ver
handlungstiſch zu ſeten, um nähere Vereinbarungen über Währung,
Zoll, Behandlung deutſchen Eigentums uſw. zu treffen, iſt eine neue
Lage geſchaffen worben.

Weiter wird uns gemeldet
Berlin, 22.

Abendſitzung der R
und ſozialen Folgen

i zeit I

Reichskabinett hörte geſtern in einer
orts wirtſchaftlichen, verkehrstechniſchen

der vberſchleſiſchen Entſcheidung und beſprach dann
die politiſche Geſamtlage. Heute nachmittag wird es weiter beraten

Jigg talluvgnghmeo der NatalieDie Stellungnahme der Parteien

O Die ſozialdemokratiſche Reichs
jemeinſam mit dem Parteiausſchuß be



e

raten Die Stellungnahme der Fraktion in der Frage der Regierungs
bildung, die das Recht über Verbleiben oder Gehen des Kabinetts
Wirth allein dem Reichstag zuerkennt, fand laut „Vorwärts“ auch
in dieſer gemeinſamen Sitzung einmütige Zuſtimmung. Die Reichs
tagsfraktion der USPD. nahm geſtern zu der durch die Entſcheidung
über Oberſchleſien geſchaffenen Lage Stellung. Die Fraktion beklagt
aufs lebhafteſte die Teilung Oberſchleſtens, die eine ganze Anzahl
deutſcher oder überwiegend deutſcher Gemeinden Polen zuweiſe und
ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet zerreiße. Dem Kabinett Wirth kann

nach Anſicht der Fraktion die Schuld an der für Deutſchland un
günſtigen Löſung des oberſchleſiſchen Problems nicht zugeſchoben wer
den. Ein Wechſel in der auswärtigen Politik würde die verhängnis
vollſten Folgen nach ſich ziehen. Die Fraktion proteſtiert aufs ſchärfſte
gegen die Verſuche, unter Ausſchaltung des Reichstages einen Kabinetts-

und Perſonenwechſel herbeizuführen.
Zentrum und Demokraten gegen das Verbleiben r. Wirths.

Wie die „Deutſche Zeitung“ wiſſen will, ſollen ſich das Zentrum
und die demokratiſche Fraktion gegen das Kabinett
Wirthentſchieden haben.
Die Deutſche Volkspartei lehnt die Entſcheibnng über Oberſchleſien ab.

Berlin, 22. Okt. Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks
partei bezeichnet in einem geſtern nachmittag gefaßten Beſchluß die
Entſcheidung über Oberſchleſien als eine Mißachtung der Volks
abſtimmung und eine Verletzung des Verſailler
die Entſcheidung einſtimmig ab.

Wann tritt der Reichstag zuſammen
Aus Berlin wird uns gemeldet: Der Alteſtenrat hat am Freitag

vormittag über den Zuſammentritt des Reichstages beraten. Da ihm
der amtliche Wortlaut der Note der Bot chafterkonferenz noch nicht vor
gelegen hat, konnte der Zuſammentritt des Plenums für Freitag noch
nicht beſchloſſen werden. Auch am Sonnabend wird der Reichstag nicht
en Ausſicht genommen iſt für die Sitzung der

erkrages und lehnt

pnntag oder Montag. er Reichskanzler wird in der
itzung zunächſt die Erklärung der Regierung abgeben.

r

Vedrüchte Gimmung und Maſſenflucht in Oherſchleſten!

Feſter Zuſammenſchluß der dentſchen Bevölkerung
Kattowitz, 22. Okt. Jm Gegenſatz zu der e Stimmung,

in der ſich die n r von Kattowitz zur Zeit der Volksabſtimmung befand, herrſcht jetzt. nachdem die amtliche Entſcheidung über
die oberſchleſiſche Frage bekannt geworden iſt, eine überans vedrückte
Stimmung, die an Apathie r Anch die Polen zeigen keineswegs
bie Haltung von Siegern. Es ſcheint ſogar, daß ſie von der Zuteilung
von Kattowitz nicht rer entzückt ſind. Die oberſchleſiſchen

nduſtriemagnaten ſind am Freitag zu einer Konferenz zuammengetreten, um ſich über die wirt Jaftrichen aßnah-
men auf Grund der Entſcheidung ſchläſſig zu werden. Jnzwiſchen
aben die deutſchen Parteien nichts derſäumt, um die deutſche Bevöl.

ung des abzukretenden Gebietes zu einem ein heitlichen Block
zuſanrmenzuſchweißen. Die bürgerlichen Parteien gehen einmütig vor
und haben bereits ein Programm anfgeſtellt, das alle Schichten ver
einigen ſoll. Jn Oberſchleſien hat bereits eine wahre Maſſen

lucht eingeſetzt. Die Paßſtellen in Kattowitz, Myslowitz gſw. können
en Andrang auch nicht annähernd bewältigen. Die geſamte

Magiſtratsbeamtenſchaft der Stadt Kattowitz. wie auch die des Amts
grri ſind entſchloſſen, bei der Veröffentlichung der Entſcheidung
hre An ſter niederzulegen. Zahlreiche prominente Perſönlichkeiten und

Hualitätsarbeiter haben Oberſchleſten bereits verlaſſen. Die Auf
wegung in den abzutretenden Gebieten iſt ungehener.

Bereitſchaft einer Reichswehrbrigade für Oberſchleſien.
Gleiwitz, 22. Okt. Das Reichswehrminiſterium hält zur Be

ehung des Deutſchland zugeſprochenen Teiles von Oberſchleſien eine
rig ade der Reichswehr zur Verfügung. Als größte Garniſon

kadt wird t in Betracht kommen. Uber die ſonſtige Verteilung
Brigade auf die einzelnen Orte iſt eine Entſcheidung noch nicht er

gangen.
Wer ſich nicht ſügt

Paris, 22. Okt. Der „Temps“ will wiſſen, daß die in dem
Begleitſchreiben angekündigten Sanktionen für den Fall der Wider
ſpenſtigkeit gegen die Beſchlüſſe des Oberſten Rates darin beſtehen wer
den, daß der Staat, der ſeinen guten Willen beweiſt, allein das Recht
erhält, die ihm zugeſprochenen Gebiete in Beſitz zu nehmen, während

das Gebiet des widerſpenſtigen Staates weiterhin
von den Okkupationsparteien beſetzt bleiben wird.

Was uns in Hberſchleſien geraubt wird!
Jm „Vorwärts“ errechnet ein bergmänniſcher Sachverſtändiger

unter Zugrundelegung der Kohlenförderung im Jahre 1913 in Ober
rer daß nach der Genf- Pariſer Entſcheidung Polen viermal
foviel Kohle erhält, wie Deutſchland verbleiben. Jm
April 1921 wurden in Wenn 2 922 539 Tonnen gefördert. Von
dieſer Förderung fallen künftighin 2 197 884 Tonnen an Ppolen, wäh
rend 653 200 Tonnen bei Deutſchland verbleiben und der Verbleib von
78 455 Tonnen noch unentſchieden iſt. Von dem Geſamtkohlenvorkommen
in Oberſchleſien, das bis zu einer Tieſe von 1200 Meter 11228 Mil
liarden Tonnen beträgt, bleiben nur ungefähr 5 bis
52 Milliarden Tonnenin dentſchem Beſitz. Da Deutſch
land alle vberſchleſiſchen Zink und Bleigruben verliert, büßt es
damit Dir drei Viertel ſeiner geſamten Zinkproduktion und die Hälfte
ſeiner Bleierz förderung ein.

Paris 22. Okt. Jm „Journal“ wird feſtgeſtellt, daß den Polendurch die Teilung Oberſchleſiens 973 000 Einwohner (8 Prozent) des

IJnduſtriegebietes e e werden. Pvlen erhält 80 Prozent der
ohlenförderung, rozent der Kokserzeugung, 65 Progent der

r r 70 Prozent der Stahlproduktion und die geſamten Zinn und Zinkgruben.
Breslau flaggt Hakbmaſt.

Breslan, 22. Okt. Anläßlich der Entſcheldung über Ober
Pong ordnete der Oberbürgermeiſter an, daß ſämtliche ſtädtiſchen
Gebäude e der Schulen auf Halbmaſt oder mit Trauerflor
zu flaggen haben.

c

Frankreich erhofft unbedachtſame Widerſtände
Paris, 22. Okt. Zu der erfolgten Kbergabe des Völkerbunds-ratsbeſchluſſes an den deutſchen e und den polniſchen Ge

u in Paris bemerkt der „Petit Pariſten“, daß nun die Regeheng
er dornenvollen oberſchleſiſchen Frage als eine vollendete Tat

ſache en. werden könne. Alles laſſe vorausſehen, daß Polen ſich
mit gutem Willen dem Beſchluß der Verbündeten „beugen“ werde, es
könne keinen beſſeren Beweis ſeines politiſchen Geiſtes gehen. Hin
gegen ſcheine es, daß man von deutſcher Seſte gewiſſe un bedacht
ſame Wi der ſt än de“ befürchten müſſe. Zum mindeſten ſcheine es,
daß die Anhänger des Widerſtandes verſuchen würden, eine Auflehnung
Deutſchlands gegen ſeine ahlungsver pflichtungen ſogu
ſagen einen Reparationsſtreik, hervorzurufen. Dies wäre eine
Wahnſinnspolitik. Nichts in dem Beſchluß der Verbündeten rechtfertige
dieſe e da jede Maßnahme getroffen wurde, damit Deutſch
land unter den wirtſchaftlichen Folgen der h Oberſchleſiens nicht
u leiden habe. Die Gewalt oder auch nur der ſchlechte Willen Deutſch
ands würden nur den Erfolg haben, daß für die Verbündeten einZwang unvermeidlich würde Im Intereſſe Deutſchlands und Europas

wäre es vorzuziehen, dies zu vermeiden.

Polniſche Unerſättlichkeit.
Die Hamb. Nachr.“ melden aus Kopenhagent Hieſtge Zeitungen

veröffentlichen eine Warſchauer r wonach die Polniſche Ligain Warſchan einen Aufruf veröffentlicht, in dem gegen die Es kſmet

dung des Völkerbundes proteſtiert wird, daß Deutſchland
die Städte Beuthen, Hindenburg, Strehlitz und Roſenberg
zufallen ſollen. Die polniſche Regierung wird aufgefordert, alles zu tun,
um die Stadt Beunthen Polen zu verſchaffen, die der
Mittelpunkt für das polniſche Leben in Oberſchleſien ſei.

Holitiſche Keberſicht.
Die Vertellung der öſterreichiſchen Vorkriegsſchuld.

Paris, 21. Okt. Havas meldet amtlich, daß die Reparations
kommiſſion einen n zur Löſung der Frage der
Verteilung der öſterrei iſchen Vorkriegsſchuld feſtgeſetzt hat. Seine
Mitglieder ſind ein Engländer, ein Jtaliener, ein Franzoſe, ein Ver
treter der Nachfolgeſtagten.

Eine neue Vriandrede,
Paris 22. Okt. Jn ber Kammer erinnerte Briansd daran,

unter welchen Umſtänden er ſeinerzeit geſagt habe, man werde
Deutſchland die Hand an den Halskragen legen, wenn
es nicht erfüllt, aber damals ſei der Verfalltag, den der Friedens
vertrag vorſchreibt, noch nicht geweſen. Die Beſetzung ſei etwas
Großes, aber Frankreich habe damals gewußt, man müſſe noch neue
Sanktionen anwenden. Die franzöſiſche Regierung habe in Ruhrort,
Düſſeldorf und Dunisburg dieſe Tor nehmen wollen, damit Eſſen
im Bereich der franzöſiſchen Kanonen liege. Es ſei
eine ſehr lange Debatte nötig geweſen, um mit den Alliterten zu einer
Einigung zu gelangen. Einen Augenblick habe es den Anſchein gehabt,
daß alles zu Ende ſei, ſogar eine befreundete Jntervention ſei
notwendig e Briand geht alsdann dazu über, von den Er
eigniſſen in Oberſchleſien zu e die dicht an die Grenze
einer nennen Kriſis r ätten. Jetzt behanpte man, man
habe ſeit 1919 unnötig mobiliſtert. Man vergeſſe, daß der damalige
Reichskanzler eine provozierende Rede d habe. Aber
gegenüber der reſoluten Haltung Frankreichs habe ſich die Mehrheit
des Reichstages gebengt. Frankreich ſei ſtark es ſei ſogar am
Maximum ſeiner Kraft angelangt. Briand entrüſtete ſichdaß man behaupte, die Regierung hele nichts getan, um Deutſchland

zu entwaffnen. Die materielle und moraliſche Kraft Frankreichs be
rechtige zu allen hat Wie könne man behaupten, daß Deutſch
land bis an die Zähne bewaffnet ſei, wenn es faſt ſämtliche
Waffen ausgeliefert habe? Zweiſellos bleibt Deutſchland,
eine Nation von 70 Millionen Menſchen, uns eine ſtändige
Kefahr. Es könne die zerſtörten Kanonen wieder fabrizierenlaſſen. en aber es ſei zu ungerecht, der Regierung vor
e daß ſie noch nicht die Kanonen von morgen zerſtört
abe. Man könne von ihr verlangen, daß ſie die Wachſam
eit und die Kontrolle ver längere (Stürm. Beif.). Kber

gehend zur vberſchleſiſchen Frage t Brignd, jetzt ſei man
einem Ergebnis gekommen, das Arſenaglvon Oberſchkeſtennne Deutſchanr nicht mehr dienſt bar gemacht werden. Nachdem

Briand noch üher Sytien und vie franzöſiſche Politik im Orient ſowie
n Reiſe nach Waſhington geſprochen W verlangte er ſich einenugenblick ausruhen zu e Nach el me der Sitzung
führte er dann aus: Die Regierung des ReichskanzlersWärth habe den aufrichtigen Wunſch, n Ver pflichtungen nachzu

ſommen. Unter den Gegnern des Dr. Wirth befanden ſich die Groß
finanzleute und die Groß induſtriellen. Sie führten ihre Waren und
Kapitalien aus, kauften Fabriken und Zeitungen im Auslande und
bereiteten den Bankervtt re er vor. Man müſſeDeutſchland die Erfüllung ſeiner Ver pflichtungen er
le ichtern. Briand kam dann auf das Sagargebiet und das Rhein
land zu ſprechen und führte aus vom Rheinland ſei es ein Jrr
tum zu glauben, daß die Bevölkerung ihr Vaterland verlaſſen könnte,
aber wenn man dahin gelangen könnte, daß die Rheinlande nicht mehr
von Preußen regiert würden, hätte man ſchon ein großes Ergebnis
erzielt. Er ſprach dann über die Konferenz in Waſhington,
auf der Frankreich zeigen werde, daß es kein Störenfried ſei.
Kber die Lage in Deutſchland erklärte Briand ferner, die
Politik ſei gut und er hyoffe, daß dieſe Politik fortgeſetzt werde.
Wenn Frankreich das Ruhrgebiet allein beſetzt hätte, ſo wäre eine Lage
herbeigeführt worden, die dem Kriege nahe käme. Wenn aber die Re

ng 8parteigeſtürzt worden wäre und die Gegner, die ans
uder gekommen wären, erklärt hätten, ſie wollten den Vertrag nicht

mehr anerkennen, dann hätte Frankreich mit allen ſeinen Alliierten
vorgehen künnen. Er hoffe, daß man niemals zu dieſem
Kußerſten werde ſchreiten müſſen. Nachdem der Miniſter
präſident noch über die innere Lage geſprochen hatte, wurde die Weiter
beragtung der Jnterpellgtivnen auf Dienstag vertagt.

England gegen eine franzöſiſch-türklſche Allianz.
London, 22. Okt. Gegenüber den Berichten, wonach Franklin

Bonillon in Angorg mit den Kemagliſten ein politiſches Ab
kommen, das auf eine türkiſch-franzöſiſche Allign z
e en abgeſchloſſen habe, gibt das „Foreign Office“ zu verſtehen,
aß es von Briand die ſofortige Verwerfung eines ſolchen Ab

en

kommens als unvereinbar mit Frankreichs Pflichten
gegenüber den Alliierten verlangen würde.

Ein Fünſtel der engliſchen Vevölkerung von der Arbeits
loſigkeit betroffen.

London, 22. Okt. Die Arbeitsloſenfrage wird für Eng
land immer ſchwieriger und erweckt in offiziellen Kreiſen die größte
Beſorgnis. Ein engliſcher Volkswirtſchaftler teilt mit, daß die
Zahl der Arbeitsloſen ander v alb Millionen erreicht hat und
in der nächſten Zeit auf zwei Millivnen anwachſen werde. Wenn
man die Familien dazu rechnet, ſo handelt es ſich um ſieben bis
zehn Millionen m e e die von der Arbeitsloſigkeit betroffen werden, alſo um faſt ein Fünftel der Bevölkerung
Englands.

Merſeburg und Amgegend.

22. Oktober.
Gonntagsgedanken.

Am allerſeltenſten findet man klares Arteil,Methode, Kritik Tee Diſt an z. Die Gedanken ſind zu
meiſt unklar, abgeriſſen, durch Vorurteile verwirrt, die Herzen in
leidenſchaftlicher vregung, um unfähig, gerecht, unparteiiſch, offen,
re v zu ſein. Der Wille iſt ſtets dem Jntellekt um einen Schritt
voraus, die Begierde dem Willen, und der Zufall zeugt die Begierde,
ſo daß die Menſchen nichts als zufällige Meinungen äußern, die es
t verdienen, ernſt genommen zu werden. Sie können keinen
triftigen Grund beibringen als das nichtige Argument: Jch bin, weil
ich bin. Die Kraft, zur Wahrheit durchzufinden, wird nicht geſtärkt,
da es keine Demut gibt, ja, nicht einmal Wahrheitsliebe. Man ver
langt nach den Kenntniſſen, die neue Waffen geben für Hand und
Zunge, die unſerer Eitelkeit dienen oder unſeren Durſt nach Macht
ſtillen helfen aber die Kritik unſerer ſelbſt, unſerer Vorurteile, unſerer
Schwächen iſt uns zuwider.

Der Menſch iſt ein eigenwilliges und begehrliches Tier, er bedient
ſich auch des Denkens, um ſeine Neigungen zu befriedigen, aber er dient
nicht der Wahrheit, lehnt ſich gegen Diſziplin e haßt intereſſeloſe
Erkenntnis und Selbſtſucht. Weisheit ärgert ihn, da ſie ihn verwirrt,
und er ſich nicht ſehen will wie er wirklich iſt. Die meiſten Menſchen
ſind nichts als verwirrte Knäuel, Hlaviaturen, auf denen Taſten fehlen,
ein aufgeregtes oder ſtagnierendes Chaos, und ihre Lage iſt faſt heillos,
weil ſie ſich in ihr gefallen. Kranke, die ſich für geſund halten, kann
man aber nicht heilen.

Kritikiſt Gabe Taktgeſfühl, Jnſtinkt, Jntuition.
Sie iſt nicht lernbar, läßt ſich nicht beweiſen, ſie iſt eine Kunſt.
Kritiſches Genie iſt die Fähigkeit, die un n n zu erkennen unter dem
Schein und den Schleiern, die ſie verhüllen, ſie zu entdecken trotz der
Jrrtümer der Zeugenausſage, der Fälſchung durch Kberlieferung, des
Staubes der Jahrhunderte, der Entſtellung der Texte. Es iſt der
Scharfſinn des Jägers, den nichts lange irreführt und den keine Liſt
von der Spur abbringt. Es iſt das Talent des Unterſuchungsrichters,
der die Umſtände zu befragen weiß und aus tauſend Lügen das Unbekannte herausſpringen tat Der wahre Kritiker weiß alles zu er

faſſen. Uber jeder Konvention ſteht ihm ſeine Pflicht, die Wahrheit
zu ſuchen und auszuſprechen. Eine Fülle von Wiſſen, allgemeiner
Kultur, abſoluter Ehrlichkeit, Treffſicherheit, Menſchenliebe, techniſcher
Gewandtheit, dieſe Dinge ſind für den Kritiker unbedingt notwendig.
Dazu kommen noch Grazie, Feinfühligkeit und Lebensart.

w.

Freigewordener Stadtratspoſten. Wie wir hören, iſt Stadt
rat Langer (USP.), der bisherige Lebensmitteldezernent, nach
Sangerhauſen verzogen, wo er die Geſchäftsführung des dortigen Kon
ſumvereins übernommen hat. Der ngchrückende Kandidat der unab
hängigen Liſte iſt ſeit dem Märzputſch 1921 verſchwunden, der zweite
Bewerber hat abgelehnt, und die Kandidatur des dritten Nachfolgers

des letzten auf der Liſte unterliegt gegenwärtig der Beſtätigung
durch die Regierung.

Teuerungszuſchüſſe an Kriegsbeſchädigte. Jm Amtsblatt der
heutigen Zeitung iſt eine Verordnung, betreffend die Auszahlung von
Teuerungszuſchüſſen an Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene
enthalten. Daſelbſt iſt auch die Höhe der Zuſchüſſe erſichtlich.

Zweckverbands-Ausſchußſittzung. Jm Anzeigenteil der heutigen
Zeitung iſt die Tagesordnung für die Sitzung des Zwecverbands Aus
ſchuſſes Leung am Dienstag abend in Daſpig bekanntgegeben.

n der ſtädtiſchen Waſſerleitung. Am Dienstag den
25. und Mittwoch den 26. Oktober wird die ſtädtiſche Waſſerleitung
einer Spülung unterzogen. Vorübergehende Trübung des Leitungs-

waſſers iſt darauf zurückzuführen. eEine Anfrage im Reichstag über die Arbeitsverhältniſſe im
Keunawerl. Wie uns aus Berlin gemeldet wird, hat der Abgeordnete
a u en von der Unabhängigen ſozialdemokratiſchen
Partei im Reichstag folgende kleine Anfrage eingebracht „Jſt es der
Reichsregierung bekannt, daß in den Leungwerken bei Merſeburg
nicht nur ein Prämienſyſtem, ſondern ſeit dem 6. Oktober 1921
auch die 56ſtündige Arbeitszeit eingeführt iſt, daß durch dieſe
Maßnahmen die Arbeitsbedingungen erheblich verſchlechtert und die
Gefahren von Kataſtrophen wie in Oppau überaus geſteigert werden.
Was gedenkt die Reichsregierung gegen das Geſundheit und Leben gefährdende neue Arbeit sſyſem in den Leungwerken zu tun?“

Erhöhung der Landarbeiterlöhne. Laut Beſchluß einer Sitzung
des land wirtſchaftlichen Tarifamtes für die Provinz Sachſen und An
halt ſind die LWhne der Landarbeiter ab 14. Oktober allgemein erhöht
worden, und zwar um 10—25 4 pro Stunde. Jn der Stadt Halle,
ſowie in den Kreiſen Saalkreis Delitzſch, Bitterfeld. Merſeburg,
Querfurt, Mansfelder See und Gebirgskreis beträgt die Erhöhung
für Vollarbeiter 25 für Frauen, Mädchen und übrige Arbeiter
15 Das gleiche gilt für die Kreiſe Weißenfels und Zeit. Jm Kreis
Naumburg erhalten die männlichen Vollarbeiter 20 die übrigen
Arbeitskräfte 10 ebenſo im Kreiſe Eckartsberga Zone J. Jn
Eckartsberga Zone II werden bezahlt für alle Arbeiter und Arbeike-
rinnen 10 ebenſo in den Kreiſen Wittenberg, Schweinitz, Torgau
und Liebenwerda. Jn all dieſen Kreiſen erfahren die Geſindelöhne
außerdem noch eine Erhöhung von je 5 Prozent.

Wünſche an die Straßenbahn werden uns aus unſerem Leſer
kreiſe übermittelt. Es wird darin bemängelt, daß der Wagen Nr. 14
in einer Weiſe beim Fahren ſchlägt, die beſonders abends durch Mark
und Bein geht. Weiter wird das ſchon häufiger gerügte viel zu ſchnelle
Fahren im Stadtbezirk erneut beklagt, das auch auf die Häuſer eine

r mZur Aufführung von Mendelsſohns Lobgeſang

durch die Volksſingakademie Merſeburg.

Wie aus dem Anzeigenteil dieſer Zeitung erſichtlich, findet am
kommenden Donnerstag abends s Uhr, im Dom eine Muſikaufführung
der Volksſingakademie ſtatt. Zur Aufführung gelangt der
Zobgeſang von Mendelsſohn. Das Orgheſter ſtellt der i Phil
harmoniſche Orcheſterverein. Als Soſiſten ſind zur Mitkwirkung ge
wonnen Fräulein Elſe Fengler-Winter-Leipzig, Frau Char-
lotte Bokhe und der Tenoriſt Ernſt Meyer. Einlaßkarten ſind in
der Domküſterei zu haben. Es empfiehlt ſich, ſolche möglichſt bald zu
beſorgen, um am Konzertabend unnbtigen Andrang zu vermeiden.

Der Lobgeſang eine Sinfonie Kantate wurde guf Anregung
des Rates der Stadt re für die 400 jährige Gedächtnisfeier der
Erfindung der Buchdruckerkunſt geſchrieben, welche am 21 Juni 1840
in Leipzig ſtattfand. Es war wohl Beethovens neunte Sinſonie, die
Mendelsſohn dazu anregte, ein Werk zu ſchaffen, das zugleich eine
e und eitte Kantäte wäre. Die Jnſtrumental-Sinſonie iſt als
Einleitung zur Kantate aufzufaſſen. Ein feſter Zuſammenhang beider
iſt hergeſtelll durch Verarbeitung eines gemeinſchaftlichen Häuptmotivs,
das ſeinen vokalen Urſprung nicht ableugnen kann. Dasſelbe eröffnet
die Sinfonie, vorgetragen von den Poſaunen und vom Orcheſter auf
genommen und durchgeführt. Auch die im erſten Satz weiterhin auf
tretenden Nebenmotive begegnen uns im vokalen Teil wieder. Eine
kurze Kadenz der Klarinette leitet zum zweiten Satze über, einem zart
inſtrumentierten Allegretto von paſtoralem Charakter Motiviſche
Beziehungen zur Kantate fehlen auch hier keineswegs, wenn ſie auch
nicht allzu offen zutage treten. Der dritte Satz, ein Adagio religioso
wird zunächſt vom Streichorcheſter allein vorgetragen; dann im Vor
derſatz dur Bläſer verſtärkt wiederholt lenkt er im Nachſaß zum

anzſchluſſe um. Jm engern Sinne bildet dieſer Adagio Satz die
inleitung zur Kantate, deren textliche Grundlage verſchiedenen Stellen

der Bibel entnommen iſt. Es ſind meiſt Pſalmenworte, die Mendels-
ſohn in einen gedanklichen Zuſammenhang gebracht und teils wörtlich,
teils frei wiedergegeben hat. Das Wort: „Alles, was Odem hat, lobe
den Herrn“, bildet die Grundidee des Ganzen; von ihm geht der Ton
dichter aus, in ihm läßt er auch das Werk am Schluß ausklingen.

Der ſtimmungsreiche erſte Chorſatz beginnt nach kurzer Orcheſter
einleitung mit der Durcharbeitung ſeiner Jdeen, die ſich in beſonderen
Stimmungsbildern erſt einzeln entwickeln, dann am Schluß im Ge
er e ſich zu überwältigender Wirkungskraft vereinigen. Bis hier
jer reicht der erſte Satz der Cantate, mit dem erſt die Jnſtrumental
e ihren, das Gleichgewicht gegen den Anfangsſat herſtellenden
Schlußſatz erhält. Er iſt ſozuſagen der mittlere Hauptpfeiler des
gen Werkes und verknüpft in der Tat in glücklichſter Weiſe die

iden heterogenen Teile desſelben, den inſtrumentalen und vokalen.
Einen großen, zweiten Hauptteil der Kantate bilden nun die mit Soli
durchſeßten Nummern bis zu dem mächtigen Schlußchor. Der Anfang
dieſes zweiten Teiles, das SopranSolo mit Chor „Lobe den Herrn,
meine Seele“,d eſſen Kantilene eine vielleicht nicht zufälltge Verwandt
ſchaft mit dem Hauptthema des Adagio der Sinfonie verrät, ſetzt ſich
ohne Unterbrechung an den exſten Teil an. An Stelle des allgemeinen
Hymnus treten nun Lobpreiſungen einzelner, in welche der Chor wie
derholt beſtätigend einſtimmt. Von Nr. 3 (Rezitativ und Arie für
Tenox) ab, läßt uns Mendelsſohn in der Erinnerung noch einmal all
die Liebestaten erfahren, die uns zum Lobe ermuntern ſollen. Jn
ergriffenem Tone, aber anſpruchsloſem Stil zählt das Rezitativ die
Gotteswohltaten auf, die der Menſchheit zuteil geworden ſind: „Saget
es, die ihr erlöſet ſeid durch den Herrn aus ſchwerer Trübſal“ Die
Arie verweilt bei dem Gedanken: Gott, ein Tröſter der Betrübten,
und malt dieſen Stimmungsgedanken mit warmen Farben aus. Der
ſich eng anſchließende Chor iſt erfüllt von n ne Einmilder Strahl der Hoffnung beleuchtet das erſte Thema, das zuerſt
im Tenor erſcheint und in gedämpftem Ton auch von den andernStimmen wiederholt wird. on Hoffnung ſpricht auch das zweite
Thema: „Er zählet unſere Tränen in der Zeit der Vot, er tröſtet die
Betrübten mit ſeinem Wort Das Ganze iſt ein Bild der ſtill ge
wordenen Seele, die weiß. Mein Leid iſt auch ſein Leid; er wird es
wenden. Nr. 5. Sopran- Duett mit Chor iſt einer der populärſten
Tonſätze Mendelsſohns; in faſt jedem geſangsfreudigen Hauſe kann
man das: Ich harrete des Herrn, und er neigte ſich zu mir“ ſingen
hören. Wie aus Engelsmund ſo rein, klingen dieſe Worte. Die
Wiederholung der Worte: „Wohl dem, der ſeine Hoffnung ſetzt auf den
Herrn“ durch den Chor, empfinden wir in dieſem Zuſammenhange als
eine innere Notwendigkeit; denn aus der friedegtmenden Duettmelodie

ließt mehr als Glück, das iſt Seligkeitsſtimmung. Ein doppeltes Bild
es Herrn ſtellt uns Mendelsſohn in ſeinem Lobgeſang vor Augen:

Jeſus, den Heiland und Jeſus, den Todbezwinger. Jn Nr. 6 Tenor-
ſölo erſcheint uns Jeſus als Sieger über Tod und Hölle. Ein dra-
matiſch ungemein wirkungsvoller Satz! Angſtmotive im Streich-
orcheſter leiten ihn ein und begleiten den von erſchütternder Tragik er
füllten Gedanken: „Stricke des Todes hatten uns umfangen und Angſt
der Hölle hatte uns getroffen; wir wandelten in r ternis“. Ein
mächtiges Rauſchen der Tremolos im Orcheſter kündet die Nähe des
großen, Licht hringenden Tages. Eine Sopranſtimme verkündet in
die feierliche Stille hinein: „Die Nacht iſt vergangen“. Mit dieſem
Worte leiten auch die Männerſtimmen den ſich anſchließenden Chor
ein. Dieſer triumphierenden Einleitung folgt eine Szene, die mit
den charakteriſtiſchen Wendungen der Melodie: So laßt uns ablegen
die Werke der Finſternis“ das Bild des im Feuer der Trübſal ge
läuterten Willens vor die Seele ſtellt. Mit beſonderem Glanz iſt der
Gedanke behandelt. Und anlegen die Waffen des Lichts“. Motive imZuſchnitt der Tronpetenſignale geben dem Satz ein außerordentli

ſchwungvolles Gepräge. Ein Dankopfer der ganzen Menſchheit iſt
dann der Choral: „Nun danket alle Gott“ (die erſte Strophe ſechs bis
ſiebenſtimmig a capella, die zweite unisono mit ſigurativer Be
gleitung von Streichorcheſter, Holzbläſern und Pauken). Mendels
ſohn führt nun den Hörer von der lauten Kundgebung zur ſtillen
Herzensandacht. Jn Nr. 9 (Duett des Solo- Soprans und Solo
Tenors) erleben wir in der Erinnerung noch einmal was dem Frie
denszuſtand des Herzens vorausgegagen iſt. Auf dunklem Grund, nur
von den untern Stimmen der Streicher begleitet, erhebt ſich die wie
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r nachträgliche Wirkung hat. Beide Mißſtände betreffen die Strecke G. Günther 5, L. Hoffmann 5 K. Wiegand 1, P. Schiller 8,

ch e vele r e en n M n e v ch e m en r Gerichtsverhandlungen.nen dieſen en alsba ru tzieht eſeitigun uſ. iederwünſch- Weber 6, h eber 12, tder Mißſtände. n S Thieme J. Pfeiffer 2, N. Pönichen 8, E. Schulze 2, R. Kellner 5 Halle e vrurreilte Note Hilfe

n Di Tä jRabau auf der Weißenfelſer en In der letzten Zeit wird O. Sehler 6, J. Hindorf 9, F. Hündorf 1, R. Otto de Vönige. war Gegenſtand einer Seenne e e ren St
wieder von den Anwohnern der Weißenfelſer Straße Klage darüber M. Parthier K. Vollmer 1, O. Wenzel 8, K. ritſch H. Bam Es w on 5 in Heführt, daß dieſe Straße nachts anſcheinend als großes Radaulokal berg 1; zuſ. 90 Ztr. Unter-Kriegſtedt: S e Waldeck und zum S l la v n n a cten
etrachtet wird. Natürlich kann man das nicht im nüchternen Zuſtande. Pyrmont 10, E. Dreſe zuſ. 1026 Ztr. Ragwitß: B. See b valtdenkarten beſorgt hat Die Mitan Siege g. derer
Rwennn e auch d m S e n ne e h n l n S J. r age W d e n i v ife S hen geklagten, Kaſſierergoaumacher in anſtändiger Weiſe nach ſeligen Slunden zur Nacht ittergut 30; zuſ. M Ztr. öcken: K. Bu E. Bretſchneider der Rot ikf z de ße ihr Heim auſſuchten. Die Kolne dürfte ſich ihrer mal wieder E. Schmidt K. Lindner A. Laux 8, O. Prager 1, W. Franke 2 Futf ar S en e e ne n

iebevoll annehmen G. Schulze 6; zuſ. 34 Ztr. Schlettau K. Schmidt 2, F. Schmidt 2; einzig d e FauſtFahrrävdiebſtahl. Geſtern le wurde wieder ein Fahr zuſ. Zir. Starſi e del: K. Niele 5, M. Schirmer 8, O. Zehler 5, n c e ne e e
raddtebſtahl hier verübt, und zwar im Hoſe des Grundſtücks Gotthard- J. Bratfiſch R. Hoffmann 1, K. Weber G. Ecke 8, P. Schu unterſtützen. Das Gericht verurteilte jeden zu 6 Monaten Gefän n
ſtraße 42. Der Täter blieb unerkannt, mann 10. D. Rüdiger O. Berthold 8, O. Froſt 1, A. Raundorf 5, Bei den Verhandlungen wurde ſeſtgeſtellt, daß die Rote Hilfe i ken

Der Skenographenverein StolzeSchrey gibt gegenwärtig wie A. Barthmuß 1, H. Ecke 2, A. Hirſch 1, E. Hirſ 1, O. Hiecke 4, Sitz in Berlin in ſechs Gauen des Deutſchen Reich tder einmal Gelegenheit gur Erlernung der Kurzſheiſt nach den e Gottſchalk D. Naundorf P. Veit A. Petold O. Poheld T unter i in e e g. weigſtellenkinigungsſyſtem ren Der am Donnerstag begonnene An- G. Petri 1, K. Günther 1, A. Hoppe 2; zuſ. 662 Ztr. er rhielt und bisher I Millionen Mark a t hat
fänger. Kurſus konnte die ſtattliche Anzahl von 88 Damen und Herren kriegſtedt: H. Otto 1, G. Ziege 1, E. Rabenſtein 1, H. Fiſcher xals Teilnehmer gufweiſen, gewiß ein ne daß man jetzt mehr und zuſ. 84 Zir. Wegwih F. Saat 8, Gebr. Schwab 5, F. Kriegen Naumburg 22. Okt. Im März d. gelang es der Aſchers-
mehr lernt, den Wert der Stenographie richtig einguſchähen Solche, herdt Künniger A Slier Mahler 1; zuſ. 18 Ztr. Weßmar lebener Kriminalpotiget, einen vor Ha hresfriſt verübten Raubmord
die den nterrichtebeginn verſäumt haben onnen dies noch am näche A. Wendendurg be Skeinbach K. Müller 1, U. Leh- M ginem Ehepaar Sha s aufzuklaren und als Tater die eigenen
ſten Monkag abend zur zweiten Unterrichtsſtunde in der Landwirt mann 15, H. Hubold zuſ. 30 Ztr. Wölkau: A. Hageinann 10, Söhne des Paares Wilhelm und Ernſt Schatz und deſſen leßteren Ehe
n Winterſchule, Unter Altenburg nachholen. Der Wieder H. Fiedler 12, Reuter I enſchel 4 S. Schunke 1, K. Klee d. an Ida geb, Harmann zu ermitteln und in Magdeburg feſtgu-

Alungskurſus hält ebenfalls am Montag im Vereinsheim „Berg- F. Jangrock 2 R. Seifert 2, O. Körner zuſ. 50 Ztr. ſchen nehmen Am 20. März 1920 hatten ſte ihre Eltern ermordet, beraubt
ſchlözchen ſeine zweite Stunde Langenberg 2, F. Tauß A. Ohme 1, H. Leu S. Engelmann 1, und mit Eiſen beſchwert in die Unſtrut bei Heldrungen geworfen Wil

es geſtrige Konzert des Philharmoniſchen Orcheſtervereins W. Hofſmann 1, W Ziegker O. Unbehaun O. Schmidt 1 elm Satz beging Selbſtmord Die Wurteilung der verbrecheriſchen
im Schloßgartenſalon hatte ebenſo wie das Donnerstagkönzert einen ſ. 10 Zir. Zſcherneddel: G. Habiſch 15 zuſ. 1 Ztr. Zweimen: Tat fand jetzt vor dem Schwurgexicht in Naumburg ſtatt. Krnſt Schaß
er arten Beſuh u verzelchnen. Leider Hatte die Solſſtin, Frl. Willig dir Kösſchlit Rittergut 45; zuſ. 45 Ztr. Wurde zum Tode und ſeine Ehefrau zu 4 Jahren Gefängnis ver
z S rer r Wange gen n e abge Jm ganzen: 1018 Zentner. urteilti e Stelle war Fräulein Gr n ert Halle erſchienen, die Gezeichnete Barbeträge zur Verbilligung von Kartoffeln.i el t rigen Aufgabe die beiden Lieder CTlärchens aus der Eg Bothfeld. O. Barthmuß 250, R. Prieſe 25 Th. Kitze 25 Kunſt Litergtur Wiſſenſchaft.
mont Muſik ohne vorhergehende Probe vom Blatt zu ingen, in beſtechender Manter er S klangvoller, in er en gleich du 25, A. Riedel 80, O. Walbe 25, L. Barthmuß 10, H Burthardt b Stadttheater Halle. Spielplan vom 23. Oktober bis 29. Oktober.
Wobllantender Sopran errang ihr ſogleich die Sympathie der Horer. T. Große 20 A. gnte a. o Dölau P. ühllg Sonntag nachmittag 8 Uhr Hanneles Himmelfahrt“; abends 7 UhrJhr iſt es zum großen Teil zu dann daß un e et K. Kietz 16, S Rackwitz 10, K. Lauterhahn 10, P. Gneiſt 10, Meine Frau das Fräulein Montag 724 Uhr nichtöffentliche
zerkabend in gleicher Weiſe wie der erſte ein volle Erfolg V. Seiler 10, H. Beert Du 10, A. Hülßner 10, Vorſtellung „Die verſunkene Glocke“ Dienstag nachmittag 538 Uhrwurde. Uber a Orcheſter nach der geſtrigen Kritik noch etwas zu T. Jranke 10, G. Heſſelbarth Graf Hohenthal und Bergen 150 nichtöffentliche Vorſtellung „Jm weißen Rößl“; abends s Uhr

ſagen erübrigt ſich. m 275 Geuſa: O. Runkel 90, B. Hoffmann 25, R. Geyer 80; Im weißen Röß l. Mitlwoch 726 Uhr „Die Abreiſe Frau PotiFeler des 14 jährigen Beſtehens der Turnerinnen Abteilung zuſ. 85 A. Goſtau; P. Lemme 100, zu 190 Gräfen: phar“. Donnerstag 725 Uhr „Meine Frau das Fräutein“ Frei
des Männer Turnebreins. (Verſpatet eingegangen An vergangenen Hr. A. Juß 50; zuſ. 50 Röſcken: C. Winkler 300 zuſ. 800 A. tag 5 Uhr nichtöffentliche Vorſtellung Im weißen Rößl“; abends
Sonnabenb beging die Trunerinnen- Abteilung des Männer Lurn. Wegwitz: G. Kahle M. Auguſtin 5, H. Zahn 5, F. Schaaf 5; 732 Uhr „Zwangseinquartierung“. Sonnabend Uhr Rheingold,
vereins die Feier hres 1 jährigen Beſtehens Die aufgeſtellle Spiel- uſ. 20 Geſamtſumme: 1370 b Thaliag- Theater. Sonntag den 23. Oktober, abends 724 Uhr,
folge verſhrach einen ſchgnen Abend und ſo hatte ſich auch der Saat des igentet igen Zei öffentli s eniche Weſten nabenh en er abends 754 Uhr niche-neuen Shübenhanſes bis auf den lebten Plat dicht ginn landdend e ar nen tigen Zeitung veröffentlicht der Kreis öffentliche Vorſtellung „Kabale und Liebe
einem Vorſpruch, vorgetragen von einer Turnerin, begrüßte der Vor neuen Aufruf an die Landwirte
ſitzende des Vereins die Feſt-Verfammlung und wies in kurzen Worten

des Kreiſes zur r e Kartoffeln an den notleidenden Teil Vermiſchte Nachrichten.auf den Wert des Frauenturnens hin. Sein „Gut Heil“ galt deme Blühen der Turnerinnen Abteilung Ahnung eren muß, der en e ge eder Landwirt der Mahnung „Doppelt gibt,
aß die Turnerinnen es übernommen halten den Abend möglichſt ſelbſt wer gern und bald gibt!“ nachkommen und den eindringlichen Aufruf Flüchtige Wettkonzerninhaber an der Grenze abgefangen. Vor

mit Vorführungen auszugeſtalten. Sie warteten zuerſt mit Statt befolgen einigen Tagen traf der Inhaber der vielen zuſammengebrochenen Wettauf, in gut S waren, leider aber mit Muſik nicht ſo kon e e Furg re S fo n ſeinem e nehneidig ausgeführt wurden, wie man es geplant hatte. Dann folgte mobil über die ſächſiſch echiſche Grenze in erne andere Abteilung mit exakten Frezübungen, e auf e Unſere Sammlung für die er von Opran heit zu bringen. In ſeiner Begleitung befanden ſich noch zwet andere
Schulung ſchließen ließen und wohl verdienten Beifall anden. Am Hat noch folgende Spenden gebracht: N. 5 AUngenannt 5 Verein Perſonen, denen ebenfalls der Aufenthalt in der Heimat nicht mehrBarren zeigte ſich daß das Frauen Turnen einen rn genommen er e en „Neues Schüßenhaus“ 180 Zuſammen 190 ſicher genug erſcheinen mochte Die Flüchtlinge, die ſich allem Anſchein
hat, wie es wohl in Merſeburg noch nicht beobachtet werden konnte. Das Ge amntergebnis der vom „Merſeburger Korreſpondent ein nach bereits an einem anderen Ort verborgen gehalten hatten, befanden

le Achtung vor der Kraft und Gewandtheit, die den Turnerinnen geleiteten Sammlung für Oppau beträgt demnach c im Beſts großer Barmittel, die aus den Einzahlungen der ge
e ihrem Leiter o u e Dann warteten die Turnerinnen 6643,75 Mark, e e an herrührten. e dieſem Herr e e an t eigen Chorlieder auf. die unter Leiſtung des Herrn Längen die wir der Rei sbank auf Konto Reichshilfsau ü j nacht n n an rechen. Von Dresden aus vegaben
richt fein zu Gehör gebracht wurden Die Turner der erſten Riege überwieſen e Dort bitten e d n en e ſie ſ5 Zunächſt nach Zu und Hofften, von dort aus undemerkt über
ließen es ſich nicht nehmen, mit intereſſanten Redlübungen, welche wie kommende Betrage ſenden zu wollen. Allen Spendern ſagen wir auf e Hrenze nach der TſchechoSlowakei entſchlüdfen zu können. Un
mer orsüglich klappten, die Spielfolge zu verſchönern und auch die dieſem Wege unſeren Dank. putteſbar vor dem Hberſchreiten der Grenze verſehlten ſie in der DunkelJugendkurner ernteten mit ihren Pyramiden und t i ftlei heit den richtigen Weg und gerieten in die Nähe der ſächſiſchen ZollSee Scherzübungen ne e e Schrtftkeitang des Merſebarter Kerreſpondent. ſtation. Ein die Grenze kontrollterender Zollbeamker hemerkte recht
das 8akkige Luſtſpiel „Sein ein iges Gedicht“, das inſolge ſeines zeitig das abgeblendete Auto Auf ſeinen Anruf mußte der Wagen
luſtigen und doch ſo ſinnreichen Jnhaltes viel Anklang fand. Von Wetterwarte halten und wurde der nächſten Zollſtation zugeführt. Eine Unker
allen Darſtellern, ganz beſonders dem Bankier, wurde eine gute Vor ne der Jnſaſſen des Kraftwagens ergab ein überraſchendes Reführung geboten, ſie vefriedigte die Zuſchauer in jeder Weiſe Der V. W. am 28. 10. (Sonntag)- Ziemlich heiteres, trockenes nachts ſultat. Man konnte in der Perſon des Autobeſttzers einen flüchtigen
Abend bewies allen Teilnehmern, daß man denſelben gut vorbereitet älteres tags mildes Wetter, a Morgennebel. 21. 10. (Mon- Berliner Wettkonzerninhaber feſtſtellen, in deſſen Beſitz außer vielen
hatte er gab ein Bild von dem Leben und Treiben im Männer Turn tag): Vielfach heiter, trocken, Nacht ſehr kühl, Tag milde. wertvollen Schmuckſachen an barem Geld gegen 125 Mil
perein. Der Turnrat und beſonders der Feſtwart kann un Be en a e a het Gendarmerkeſtation wurderiedigung auf den Verlauf des Abe i i t enachrichtigt und die Reiſenden inhaftiert.e Eine Welkederſenglen der n e e ben Deutſche demokratiſche Partel. Kokain-Schmuggel. Jn kleinen Mengen von 2—100 Gramm
ma der Funkenburg. einberufen, der Beſuch war gut. Re erent Vorkrag von Dr. Preuß in Halle. wurden von Hariiſtadt über Baſel und St. Ludwig ins geſamt gegene ren Schumann Halle ſprach e e er Der frühere m i iſter und Schöpfer der Deutſchen Reichs e e blain im Geſamtwerte e e e b
eſcen e geniglants und deren Sedeutung. In verfaſſung Lanhtagsargeeretc bſer der Dentſchen Reichs a S mnagat und on bekannten Sh n und Halte ine t et ſetnen e Ht ee e ne u n Anſeeg eet a e en wer e e lgee t teun Verwieder e e rkenntnis zu bringen, daß die Schuld an der Landesparteitag der Deutſchen demokratiſchen Partei Sonntag den haf e en worden weitere ſollen lag

Lage der Verhältniſſe in Deutſchland alle Parteien außer der K D., 23. Oſtober, e u Uhr, im „Neumarkt-Schüßenhaus“ ſtatt. Eine Kartoffelverſchiebungg Bochum, 22. Okt. Angeblich auf
tragen. Beſonders gefällt er ſich darin, ſeine Genoſſen gus der S an wird, gang abgeſchen von der Parteiſtellung des eingelnen, darin rund genauer Informationen teiſt das ſozigl demokratiſche Volles
und USPD. davon überzeugen, daß ſie es verſchulden, daß das übereinſtimmen, daß ein Mann wie Preuß in erſter Linie berüfen M en e e e erleſen e e
Proletariat heute mehr und mehr in die Feſſeln gekettet werde, denn erſcheint, in der jetzigen ho eſpannten politi Situgti i
ie arbeiteten mit den bürgerlichen arten zuſammen. Das habe len abzugeben. e e n ereih v eng e an e de eſich erſt jetzt wieder bei der Oberſ e der n wie r e ehe nach dart abgehen ſollte an das Vahne Kommun A verſonal die Ausſetzung verweigert. Das „Volksblatt“ weiſt darauf hin,e a mininiſten im Landtag als einzige den Beſchlüſſen wider S Frankleben, 21. Okt. Vor der Strafkammer r ſtanden am daß der Bahnho Aachen Weſt die Dürchgangsſtation für den Wehr
prachen! Die Folgen der Uneinigkeit in den Arbeiterreihen ſieht er Mittwoch unter der Anklage der Doppelehe der Arbeiter i

verke Igie r fordert e 8ne e Ahtſtündentag in Gefahr iſt. Die Rettung des Acht. Wilhelm Sallas und ſeine Ehefrau Minna vor Gericht. Sallas hatte en e en Herbert eine ſtaatsanwaliſchaftlich
u neue n der n t n auf Le obwohl ſeine Ehe nicht geſchieren war am 25. Ayntt in Franklkeben
den e en s a iſchemis e ild möge Rußland eine neue Ehe mit ſeiner jehigen an geſchloſſen und dem Standes-
n Beſte er Wer Aſſn re ie M el. beamten dabei anſehen er ſei itwer. Die erſte Frau habe ihn, Briefßaſten der Gcriftleſtung.
führt der eden de e a t n e er Wie er angab verlaſſen und dabei geſagt. wir ſind geſchtedene Leute Eine unglückliche Familie. Eine Arznei gegen Trunk
er begeichnetl Die S n ſebun t eine Poli Seine erſte e ſoll er einmal mit Petroleum übergoſſen und ver ſucht abt es nicht. Doch mit es eine ehe don Mahnahnen

et Pollgeitrup en nach Leung geſchigt verden nen h e re atte an ſngtnden. Der jetigen Frau habe er nicht geſagt, die geegnet ſind den von der Truntſucht befallenen unglügtichen
den eher Nicht die Feine hälten erne eenn das et e W e es re nicht e e Sie enſchen von ſeinem Laſter zu befreien Zunächſt iſt bei der Orts

ſie hätten nur berechtigte Abwehr gegen die poligeiliche Bern urd aher freigeſprochen der Chemann aber zu ſteben Monaten polizeibehörde für die geſamten Gaſtwirtſchaften ein Verbot zu er

ten Hefängnis verurteilt. Ob ihm die vom Staatsanwalt beantragte s ietzung ergriffen! Der Redner ſchloß mit der Ermahnung, eine Ein Bewährungsfriſt zugebilligt werden wird, ſoll noch entſchieden werden. eek erdee den dann en aentee ueeedt
eitsfeont zu bilden zur Wahrung des Achtſtundentages und aller S VLauchſtedt, 22. Okt. Zu der Notiz über d lieb Auftri ß
ntereſſen der arbeitenden Bebblkerung Da h n l au e n r tig ber den anltebſamen Auftritt Entmündigung wegen Trunkſucht zu beantragen. Es iſt bedauerlich,Jntereſf Verſa ſich niemand zur Aus in der hieſigen Bade anſtalt am vergangenen Sonnabend wird daß die Gemeinden ſtädtiſchen Verwaltungen oderſprache meldete, ſchloß der Leiter die mmlung gegen 10 Uhr. j f i kändiDeutſcher Vanorbetterverrand, r Denlealbertene der eiter mitgeteilt, daß die erhobene Anſchuldigung vollſtändig aus der Armenverbände ſo wenig Gebrauch vom s 680

Zimmerer. Wie im Anzeigenteil der heutigen Zeitung bekanntgegeben ſt arten ſt nd daß die fragliche Notiz auf einſettigen In Abſatz 5, der Zivil-Pro eß- Ordnung machen, der
on a g formakionen beruht. Der Kirchenvorſtand hat die bſicht, in nächſter h d Fä 2e e e e e nSwerer aus Merſeburg Leuna und dem Geiſeltäle ngenne es Zu eher Die Koſten ſollen nach Möglichkeit durch freiwillige des Trinkers wenn ſie ſelbſt den Antrag nicht ſtellen will, zweckmäßig

Lichtſpkele im Kreis Krie el Gemeindeſpenden gedeckt werden. mit einer ſolchen Behörde ins Einvernehmen ſehen. Der Entmündigteen n e e nren den e a der e e re re W noch eomnmenden Montag abends eine Kinovorführung im Kaſtnoſagle an, itt des Trinkers in einem Blaukreuz-Verein dringend zu empfehlen.auf die hingewieſen ſet s s Mücheln und Umgegend C. T., M. Nein. Der Arbeitgeber iſt nicht berechtigt. die Unfall
Roßleben, 21. Okt. Am S tagrachmittag e in unſerem kente vom S in Abzug zu bringen. W mengsergebniſſe deg Kreislandbundes Merſeburg Orte das Gerücht auf, daß der Amtsdiener Schumann von A. R. Anonhme Krikiken und n en keinerlei AnſpruchZeich

An einem Dienſtgange nach Schönewerda, den er am Sonnabend mittag auf d n Drohungen in dieſer Angelegenheit ſind lächerlich. Diejür billge Kartoffeln an Minderbemittelte gungetreten, nicht wieder zurückgekommen ſei. Nachfragen in ſeiner zu alte Huſchriſt ſteht zu Jhrer Verfügung.
Wohnung beſtätigten dies und ſo verdichtete ſich bald die Legende, daß D.1018 Zentner Kartoffeln 1370 in bar. ihm ein Mißgeſchick zugeſtoßen ſei. Bis in die Nacht hinein ſtanden e

Vom Kreislandbund Merſeburg wird uns das bisherige Ergebnis dichte Menſchenmengen vor der Wache und unterhielten ſich über das
der Zeichnungsliſten zur Lieferung von verbilligten Kartoffeln an Ereignis. Schumann kehrte nun auch während der Nacht e G kre
Minderbemittelte mitgeteilt. jedoch erhielt die Angelegenheit am Monte früh ein anderes Geſicht

Benkendorf: M. von e 300, G. Preißer 2; es drang die Kunde durch, n der bisher in allen Kreiſen als zu
zuſ. 302 Ztr. Burgſtaden: P. Buſch 12, R. Hoffmann 8; zuſ verläſſig und gewiſſenhaft gehaltene Mann in letzter Zeit Steuer e en
20 Ztr. Creypau: H. und P. Förſter 42, W. Schmidt 8, F. Barth- beträgeeingezo gen ünd trotz e dazu die Gelder noch e Smuß W. Sehfert 5, A. Seyboth 8, O. Bubam 2, W. Himmelreich nicht reſtlos ab ge liefert hat. Die Annahme, daß er mit einer
P. Blanke O. Teichmann 8, E. Mahler 12, P. Hoquel 2, wenn auch verhältnismäßig nur mäßigen Summe davon
P. Müller 8, M. Schmidt zuſ. 562 Ztr. Deh litz a. S. Dr. von gegangen iſt, war nicht mehr von der Hand zu weiſen, zumal der

K. Ratzſch 6, Verſchollene am Sonnabendnachmittag in Artern am Bahnhof geſehen
4, H. Weber 6, worden war. Seitens unſerer Gemeindebehörde wurde gleich am er

H. Meuche 3, A. Kretzſchmar 2, G. Weidner 2, E. Sack 4 zuſ. 21 Ztr. Morgen die Spur nach Artern aufgenommen und dort ermitte t, daß
v

rissige, aufgesprungene, rauhe Haut,
Mitesser, Blüten und Pickel in der be-h rühmten Eriedensware. Zu haben in
allen Apothek., Drogerien, Parfümerien

S und besten Friseurgeschaäſten,

Er

S S S S m
Großgörſchen: C. Credner 10, zuſ. 10 Zir. H h Schumann ſich in einem dortigen Konfektionshauſe von Kopf bis Fuß
J. Bernſtein 5; zuſ. 5 Ztr. e en M. Laue 10, A. Viehweg 2, neu eingekleidet, ſein Fahrrad auf dem Bahnhof eingeſtellt hatte und

eitzſch.l, C. Riedel M. Loſer nun wahrſcheinlich mit der d weitergereiſt iſt. Seine Familie
(Frau und drei kleine Kinder hat der ungetreue Mann der Sorge Veraunt wortlichar den politiſchen Teil Franz Kößner; für Provinz. Lorales ufw. Philipp Schmitt

uſ. 27 Zir Kleingräfendorf; H. Junge 8, R. Schneutzer 2, und Not überlaſſen. Die Angelegenheit iſt ſofort der Staatsanwalt- für Anzeigen und Reklameteil Frang Gomn, ſämtlich in Merſebntg.9 ſchaft übergeben worden, und 9 dürfte es wohl nicht lange dauern, Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 33
bis man ſeiner habhaft iſt. Jm Orte galt Sch. als ehrlicher und Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg
gewiſſenhafter Beamter, niemand hätte ihm eine ſolche Handlungsweiſe

zugetraut. Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.

e

nd In der früheren Frigdensgugalitst überall zu haben e e

W e e en e n e e a



e W e hSonnabend, den 22. d. Mts., von abends 7 Uhr an

Croßstucdt- Ball
bei vollbeetrtem Görluch-Orchester,

Damen freien Eintritt.

n n v Arm i a r h a ec un n n n n S
V S

Sonntag, den 23. OKtober,
ab 3 Uhr,
großer

W. Julius

e n n n R r h a e äB. u e i W W
Es ladet ein

S

F.

G

ee

Hausschürzen
Kleicderschürzen

Wirtschaftsschürzen
Trägerschürzen

Tändelschürzen
Zierschürzen

in weiß bunt schwarz und beste Stoffeund gute Verarbeitung sehr preiswert
Mädchen-Schul-Schürzen
in bunt schwarz Weiß. reizende Neuheiten

Knaben-Spiel-Schürzen
in reichhaltiger Auswahl

ant 19.

e

Muſik Aufführung
Volls Sing Atademie Merſeburg

am Donnerstag, d. 27. Okt., abends 8 Uhr

Mitwirkende Soliſten: Elſe Fengler-
Winter, Leipzig. 1. Sopran; Charlotte
Bothe, Merſeburg, 2. Sopran; Ernſt
Meyer, Halle, Tenor. SOrcheſter: Philharmoniſcher Orcheſterverein
Merſeburg.

Leitung: Domorg. W. Trenkner, Merſeburg.
Zur Aufführung gelangt:

Loh eſan eine Symphonie-Cantate von9 Felix Mendelsſohn Bartholdy

ne e Solt, Orcheſterrgel).

Preiſe der Platze einſchl. Text M 4.
6 7.50 ausſchl. Steuer. Vorverkauf im
Domküſterhauſe b. Kapitelsboten Berger

Reues Schügenhaus

4 Sonntag, den 23. Oktober, von nachm. 3 Uhr an

Grosser Ball.
H. Eilenberger.

S e
Rheingold,

Sonnabend und Sonntag Auftreten von

Wo

o 89WVenlinnuded enden hund ſ nrit
Sonntag, den 23. Okt. 1921,
von nachmittags 3 Uhr an
e im „Tivoll

99

Mitglieder und Gäſte herzlich
willkommen
Der Vergnügn. Ausſchuß.

S

S e

Turnverein

„RVothſtein'.
Die Feier unſeres

36. Stiftungsfeſtes
findet am Sonnabend, den 22., und

Sonntag, den 23. Oktober d. J.
im „Caſino“ ſtatt.

Sonnabend von abends 7 Uhr an:
Konzert, turneriſche Vorführungen
und Theater. e

Sonntag von nachm. 8 Uhr an Feſthall.

Der Vorſtand.

94

8

Radfahrer Verein Jugend

Löpitz.
Sonntag, den 28. d. Mis., von abends 7 Uhr an,

Herbſtball.
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

S Lernt Eſperanto

Deutſcher Eſperanto- Bund e. V.
Ortsgruppe Merſeburg.

S Veginn eines neuen Lehrgangs
der Welthilfsſprache Montag, den 24.

M., abends 8 Uhr im Reſtaurant

än z ch en greisſchieden. Deutſcher Banarbeiterverband
Merſeburg

Henutralverband der Zimmerer

Das unentſchloſſene Verhalten der Bauunternehmer von Merſeburg
und Umgegend und der Umſtand, daß ſich dieſe Herren erſt am Freitag
den 21. Oktober in allerletzter Stunde geneigt fühlten, uns und unſeren
Kollegen zu verſprechen, den erſt angenommenen und dann wieder zurück
gezogenen Lohnzuſchlag, der der Bauarbeiterſchaft des Tarifgebietes Merſe
burg durch das Bezirkslohnamt Halle zugeſprochen war, zu zahlen, ver
anlaßt uns, zu dieſer Situation erneut Stellung zu nehmen.

Die fortwährenden Widerſprüche, in die ſich die Unternehmer betr.
der Zahlung des Lohnzuſchlages ſetzen, geben uns Veranlaſſung genug,

an dem uns am Freitag, den 21. d. M. gegebenen Verſprechen zu zweifeln
Die Verwaltungen des Bauarbeiter und Zimmererverbandes haben daher

im Einverſtändnis mit der überwiegenden Mehrheit der Mitglieder be
ſchloſſen, erneut den Arbeitgeberbund für das Baugewerbe von Merſeburg
und Umgegend zu erſuchen, ſofort in Verhandlungen einzutreten, die bis
Montag, den 24. Oktober, mittags 12 Uhr, abgeſchloſſen ſein ſollen.
Zur Berichterſtattung über dieſe Verhandlungen und über den ein
zuſchlagenden Weg ſoll am Montag, den 24. Ollober, nachmittags 3 Ahr,
in der „Funkenburg“ eine

98 mlung
der Bauarbeiter und Zimmerer Merſeburg, Leung und des Geiſeltales
ſtattfinden. In Anbetracht der außerordentlich geſpannten Lage erſuchen
wir unſere Kollegen, in dieſer Verſammlung vollzählig zu erſcheinen.

Mitgliedsbuch iſt zwecks Kontrolle mitzubringen

Die Verbandsleitungen
des Banarbeiter- und Zimmererverbandes Merſeburg.

S

2 Humorſgt Herhert

An
Am Sonntag ab t Dr. Frühkonzert.

e

S

Gute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei

Kakkeehaus Orte

Soolbad Durrenberg.

h

h eeeeerereeHotel Kurhaus, Dürrenberg

un Orts -Klrmesg
Sonntag und Montag von nachm. 4 Uhr an

88 Grosser Festhall
Gute Muſik. Reueſte Tänze.Reichhaltige Küche S Solide Preiſe.

ff. Weine und Biere.
Es ladet freundl. ein Karl Seelig.

GasthLeung zum enheltern Blick.

Sonntag, den 283., Montag, den 24. Oktober,

Kirmes
wozu freundlichst einladet Ernst Rissner.

B. V. „Cermantg“
Sonntag, den 23. Oktober 1921,

Husflug nach Schon
Daſelbſt von nachmittags 3 Uhr an

Tänzghen
im Gaſthaus zum Raben. Gäſte herzlich willkommen.„Bergſchlößchen“. Anmeldungen werden

bei Beginn des Lehrgangs entgegen ge
nommen. Die Ortsgruppe.

Zuſchneide-, Näh und Anfertigungs Kurſus,
Thiele s DamenſchneidereiFachſchule Merſeburg S.,
Grüne Straße 2 (Eing. Treppe Burg u. Domſtraße).

Vorm. Geh. Med.-Rat Dr. Schröder's
Heilinſtitut

für Haut- und Geſchlechts-Leiven
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 54, I. Tel. 6497.

Spezialkuren (ohne Berufsſtörung) bei
Harnröhrenerkrankungen, Ausfluß bei

Männern u. Frauen, Syphilis, ſex. Schwächen
Blutunterſuchung. Künſtl. Höhenſonne.

Sprechſtunden des Spezialarztes: Dr. Krug
Wochent. 10-—1, 31 auß. Mittwoch und
Sonntag v. 10--1. Getrennte Warkeräume.

Gegr. 1881 Gebrüder Becker

Schuhmacher -Bedarfsartikel
Schäfte Gummiflecke

Fensterputzleder.

Lederhandlung
Tel. 423.

reſte Strasse 4
Sohllecer unch Oberlecder Ausschnitt

Der Vergnügungs-Ausſchuß.

portfreunde Ienedn
Sonntag, den 23. Oktober 1921, von nach

mittags 3 Uhr an

großer Ball in Trebnitz.
Freunde und Goönner ſind herzlichſt willkommen

rgnügungsansſchuß.

e

nen erregen

Deutſches Erzengnuis!
Höchſte Letſtungen.

ke, Chemutt.
Beſte Empfehlungen.

Alleinverkauſ für Merſeburg und Umgebung:
G Wchard L06 J B.

C 42BHüromaſchiu a GBtt
e d

Gogr. 1847.

zn

Fachgeſchäſt
y ſür Btürobodarſ, tcerſet

Burgſtraße 7.

er s Hapterhaundlung.



Die Lage im Reiche
Fortdauer der Verhandlungen mit den Lokomotivführern.

Aus Berlin wird uns berichtet: Die am Mittwoch begonnenen
Beſprechungen zwiſchen den Vertretern der Lokomotivführer und den
maßgebenden Regierungsſtellen haben auch am Donnerstag noch zu
keinem greifbaren Ergebnis geführt. Der Reichskanzler ſelbſt hat
die Angelegenheit in die Hand genommen und mit den Lokomotiv
führern verhandelt, dieſe Verhandlungen ſind aber bis zur Stunde
kaum über das Stadium der Vorberatungen hinausgediehen. Die Re
gierung macht nach wie vor ihre grundſählichen Bedenken dagegen gel
tkend, daß bei Erfüllung der Wünſche der Lokomotivführer das ganze
Syſtem der Reichsbeſoldungsordnung durchbrochen
werde. Die unabwendbare Folge davon ſei, daß auch andere Be
amtenkategorien mit gleichen Wünſchen an die Reichsregierung
herantreten würden. Im übrigen ſei ja die Beſoldungsordnung Reichs
geſetz, das ohne Zuſtimmung des Reichstags gar nicht geändert
werden könnte. Alſo ſchon daraus ergibt ſich, daß die jetzt eingeleiteten
Verhandlungen lediglich den Charakter von Erwägungen haben, die
darauf e e einen Weg zu finden, wie den Wünſchen der Loko
motivführer entgegengekommen werden kann. Jedenfalls iſt es nach
Lage der Dinge unmöglich, im gegenwärtigen Augenblick endgültige
Enkſcheidungen zu treffen. Es muß vielmehr mit einer längeren Dauer
der Verhandlungen gerechnet werden, wobei jedoch die Frage einer ein
ſeitigen Abänderung der Beſoldungsordnung gänzlich ausgeſchaltet
werden dürfte, da dieſe einen Präzedenzfall ſchaffen würde, der die
größten Schwierigkeiten zur Folge haben müßte.

Im übrigen handelt es ſich bei dieſer Aktion der Lokomotivführer
nicht um ein geſchloſſenes Vorgehen der Reichsgewerkſchaft, in der auch
die Lokomotivführer organiſterk ſind, ſondern um eine ſelbſtändige
Aktion der Lokomotivführer. Die Reichsgewerkſchaft Deut
ſcher Eiſenbahner hat zu der ganzen Frage noch keine Stellung ge
nömmen.

Verſchärfung des Berliner Vuchdruckerkonſlikts.
Berlin, 22. Okt. Jm Berliner Konflikt haben ſich der Reich s

arbeitsminiſter und die Gewerkſchaften in eindringlichſter
Weiſe für die Wiederaufnahme des tarifbrüchigen Moſſe'ſchen
Perſonals eingeſetzt. Das Perſonal bleibt bei ſeiner Ablehnung.
Daraufhin machten die Zeitungsverleger einen erneuten Verſuch, ihre
Solidarität mit der bedrängten Firma zu bekunden dadurch, daß das
Berliner Tageblatt in den anderen Zeitungsdruckereien hergeſtellt wer
den ſollte. Von Streikarbeit konnte dabei keine Rede ſein, da die
Moſſeſche Belegſchaft durch das paritätiſch beſetzte Schiedsgericht, alſo
auch mit Stimmen der Arbeitnehmer für tarifbrüchig erklärt worden
war. Da die techniſchen Belegſchaften ſämtlicher Betriebe der ver
einigten Zeitungsverleger GroßBerlins den Druck des Moſſeſchen
Blattes verweigert haben, ſo iſt ihnen wegen unberechtigter
Arbeitsverweigerung ſämtlich friſtlos gekündigt worden. Der
Verein Berliner Buchdruckereibeſitzer hat gleichfalls zur
Bekundung ſeiner Solidarität mit den Zeitungsverlegern die Kün die
gung der techniſchen Belegſchaften mit der tariflichen
Kündigungsfriſt beſchloſſen.

Aufnahme der Verhandlungen im Berliner
Kellnerſtreik.

Nach Mitteilung des „Vorwärts“ hat ſich die Arbeitsgemeinſchaft
der Arbeitgeberverbände im Gaſtwirtsgewerbe zu Verhandlungen
mit den ſtreikenden Gaſtwirtsgehilfen bereit erklärt, da am Freitag keine
Ausſchreitungen der Streikenden ſtattgefunden haben und ſomit der
Hinderungsgrund für die Aufnahme von Verhandlungen veſeitigt iſt.

Drohender Streik der Werkſetſter in der Holzinduſtrie n.
Berlin, 22. Okt. Seit 2 Jahren bemüht ſich der Deutſche

nene n der zu einem Tarifabſchluß in der Holzinduſtrie zu
ommen. In der Muſikinduſtrie iſt vorige Woche ein Tarifvertrag.

m

Sonnabend den

Wichtigſte vom Tage.

Die innere Schuld Frankreichs beträgt 229055 Mil
lionen, die Schulden an England und Amerika über 35 Milliarden,
denen Forderungen an ausländiſche Staaten in Höhe von 14 Milliarden,
deren Eingang jedoch Zweifelhaft iſt, gegenüberſtehen. Bei dieſerSchuldenlaſt vön rund 250 Milliarden Frank, die nicht viel geringer

iſt als die Schuldenlaſt Deutſchlands ohne die Reparationen, iſt es be
greiflich, daß der Frank nur noch die Hälfte ſeines Goldwerkes hat und
daß die Franzoſen ihre Hoffnung auf die deutſchen Zahlungen ſetzen.

Der Militärputſch in e hat vollen Erfolg gehabt,ſo daß die neugebildete Regierung die Wahlen vom 10. Juli für un
gültig erklärt und die von dem Parlament beſchloſſenen Geſetze aufge
hoben hat. Wenn die neue Regierung erklärt, daß ſie die Mörder der
vier bei dem Putſch niedergemachten Miniſter energiſch verfolgen werde,
J erinnert das an das Zitat: Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan,
er Mohr kann gehen. n

Die Konferenz in Koblen z, auf der über die Ausgeſtaltung
des interalliierten Kontrollorgans für die Handhabung des e
und Einfuhrſyſtems verhandelt werden ſoll, wird am 24. d. M. be
ginnen. Dieſe Organiſation, die im Friedensvertrage von Verſailles
nicht vorgeſehen iſt, iſt Deutſchland durch die wirtſchaftlichen Sank
tionen ab gepreßt worden.

e

Der wegen e deutſchfeindlichen Tätigkeit in Oberſchleſien nur
allzu bekannte General Le Rond iſt zum Führer des 30. Korps
in Wiesbaden ernannt worden und ſoll ſein Kommando nach Auf
löſung der Jnteralliierten Kommiſſion im Abſtimmungsgebiet ankreten.
Die Ernennung dieſes Deutſchenfeindes ſcheint zu bedeuten, daß man
nach dein Mißlingen einer „friedlichen Durchdringung“ des Wer
Pheinlandes durch Schärfe die dortige Bevölkerung vom alten Vater
lande abſpenſtig machen will, ein Verſuch, der natürlich noch weniger

glücken wird als die früheren w.
Zum amerikaniſchen Botſchafter in Berlin ſoll das

Kongreßmitglied Hougthon ernannt werden. Die Ernennung eines
großen Fabrikanten beweiſt, daß die Vereinigten Staaten der Entwick-
lung der wirtſchaftlichen Bezighungen mit Deutſchland ein größeres
Gewicht beilegen als den politiſchen

Die Reparationskommiſſion hat vorgeſchlagen, den Wert
der SchantungEiſenbahn, den Deutſchland den Beſitzern zu erſetzen
hätte, auf 29 Millionen Goldmark feſtzuſetzen. Deutſchland hat die
Grundlage der Entſchädigungsberechnung nicht angenommen, da dieſe
nach dem Friedenswert aufgeſtellt werden müſſe.

e

Der deutſche Werkbund verlangt größere Mittel für den Etat des
Reichskunſtwarks. Die Forderung iſt zu unterſtützen, da nur Quali
tätsarbeit die deutſchen Waren auf die Dauer exportſähig halten kann.
h z

abgeſchloſſen worden, nur der Arbeitgeberverband für das deutſche Holz
gewerbe wehrt ſich harknäckig, in Tarifverhandlungen einzutreken. Alle
Verſuche, zu einer friedlichen Verſtändigung zu kommen, ſind geſcheitert.
Es iſt deshalb in einer Verſammlung beſchloſſen worden, am Montag
den 24. Oktober in den Streik zu treten, wenn bis dahin der Arbeit
geberverband ſich nicht bereit erklärt, in Verhandlungen einzutreten.

Errichtung einer Filiale der ruſſiſchen Staatsbank in Berſin?
Wie die „Rote Fahne“ mitteilt, wird in enden Zeit in Berlin

eine Filiale der ruſſiſchen Staatsbank eröffnet werden.

Das deutſche Jnduſtrieangebot
ſcheint nun ſoweit gediehen zu ſein, daß es feſte Umriſſe annimmt. Dem

des en

22. Oktober 1921

mr
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letzten Tagen zwiſchen dem Chef des Londoner Bankhauſes Anton
Rotſchild und Mitgliedern der deutſchen Regierung
Verhandlungen über eine engliſch- amerikaniſche
Anleihe ſtattgefunden haben. Baron Rotſchild ſoll beab
ſichtigen, wenn ſein Standpunkt bei der engliſchen Regierung Zu
ſtimmung finde, ſofort nach Amerika zu reiſen, um mit amerikaniſchen
Bankiers zu verhandeln. An den Verhandlungen ſollen außer dem
Kanzler Wirth, Dr. Roſen, Dr. Rathenau auch Präſident
Havenſtein von der Reichsbank, Herr v. Schwabach, der Prä
ſident des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie, Dr. Sorge,
ſowie Herr Krämer vom Reichswirtſchaftsrat teilgenommen haben.
Die Anleihe ſoll angeblich in 25—30 Jahren mit 3 v. H. amortiſiert
werden, über ihre Höhe verlautet noch nichts. Sie wäre aber geeignet,
falls ſie zuſtande käme, das Angebot der Induſtrie alsbald praktiſch
in Wirkſamkeit treten zu laſſen und damit die Sorge um den nächſten
Fälligkeitstermin der Regierung vom Herzen zu nehmen.

Aus dem beſetzten Gehlet.
Die beſtialiſchen Schwarzen

Berlin, 22. Okt. Es iſt nunmehr amtlich und einwandfrei feſt
geſtellt worden, daß die 71 Jahre alte Frau P. auf der Landſtraße
zwiſchen Griesheim und Darmſtadt von einem farbigen Soldaten ver
gewaltigt worden iſt, ſo daß ſie ohnmächtig liegen blieb. Obgleich ſofort
ein Ermittlungsverfahren eingeleitet worden iſt, konnte der Täter nichtfeſtgeſtellt werden. Dazu teilt der Staatsſekretär n die beſetzten
rheiniſchen Gebiete mit, daß bereits ſeit längerer Zeit an der Zu
ſammenſtellung einer Liſte von Verbrechen und Vergehen, die von
alliierten Staatsangehörigen gegen Deutſche begangen ſind, gearbeitet
wird. Die Reichs und Landesbehörden werden nicht nachlaſſen, immer
wieder zum Schutze der öffentlichen Sicherheit im beſetzten Gebiet Vor
ſtellungen zu erheben.

Ferner iſt amtlich feſtgeſtellt worden, daß der Werkmeiſter Max
Lindner am 27. Auguſt auf der Griesheimer Straße von einem Ma
rokkaner ohne jeden Grund mit einer Eiſenſtange auf den Kopf ge
ſchlagen wurde, ſo daß er einen komplizierten Schädelbruch erlitt

Wieder Schwarze in Rheinheſſen.
Nierſtein, 22. Okt. Die „Nierſteiner Warte“ bringt folgende

Mitteilung: 600 Franzoſen ſollen nächſter Tage hier zur Einquartie-
rung kommen Dieſe Mitteilung iſt gewiß keine angenehme, jedoch
Mnſt die Franzoſen, es handelt ſich um Schwarze, vorwiegend in
Mäaſſenquarkieren untergebracht werden und nur die Offiziere in
Privatquartiere. Jn Oppenheim mußten ebenfalls Vorkehrungen zur
Aufnahme größerer Truppenmaſſen getroffen werden. Wie man hört,
ſoll es ſich auch hier um ſchwarze Mannſchaften handeln.

Der Unfug der franzöſiſchen Exerzierplätze im beſetzten Gebiet.
Ludwigshafen, 22. Okt. Der neue große Exerzierplatz, der

für die franzöſiſchen Beſatzungstruppen zwiſchen Mundenheim und
Oggersheim zur Verfügung geſtellt werden mußte, iſt am Dienstag von
der franzöſiſchen Militärbehörde in ſeiner ganzen Ausdehnung in Be
ſitz genommen worden. Nach einer amtlichen Bekanntmachung iſt das
geſamte faſt 1000 Morgen große dem beſten Ackerboden entnommene
Gebiet franzöſiſches Militäreigentum. Allen nichtmilitäriſchen Per
ſonen iſt bei Androhung ſofortiger Verhaftung das Betreten des Platzes
auch außerhalb der Exerzierzeit aufs ſtrengſte verboten. Jnzwiſchen
wurde mit der Anlage eines zweiten großen Exerzierplatzes in der
Pfalz begonnen. Bei Pirmaſens wird ein etwa 6000 Morgen großes
Waldgebiet mit den größten Baumbeſtänden abgeholzt. Jn wenigen
Wochen muß der Plaß hergerichtet ſein. Der Reichsbermögensverwaf
tung wurde aufgetragen, in kurzer Friſt für den Bau von Komman
dankurgebäuden und Wohnungen für die Beſatzungs- und Lager
kommandos e zu tragen. Die Pfalz hat damit einen vierten
großen franzöſiſchen Truppenübungsplatz abtreten müſſen.

nen ar menMerfeburger Wochenchroniß.

Die große Sorge.
Wenn wir jetzt nach dem Tagewerk durch die früh ſchon dunkeln

den Gaſſen der Stadt gehen, beherrſcht uns ſo von Angeſicht zu An
geſicht mit der Heimat nur der eine Gedanke: Städte wie du, altes
Merſeburg, ſind heute vom Reich geriſſen, in fremde Hände geſpielt.
Hier an der alten Slavengrenze, am Stützpunkt uralter koloniſato
riſcher, nach Oſten drängender Kräfte fühlen wir es doppelt was es
heißt, Kulturland aufgeben, ſchweiß- und blutgedüngtes Land, koſtbaren
Boden, den ſich ein Volk mit dem Recht zu eigen ſchuf, das die treue
Arbeit von Geſchlechtern verleiht.

Wir denken in dieſen Tagen immer daran, denken an Oberſchleſien.
Der teure Name iſt uns Klageruf und Rechtsruf, ja Schrei nach dem
nun abermals zertretenen Recht!

Auf den großen Bahnhöfen der Umgegend künden Schilder die
Sammelſtellen der Oberſchleſierverbände an. Es iſt wie ein Vorzeichen
unſagbaren Elends: Flüchtlinge kommen. Wißt Jhr Mittel
deutſchen, was das heißt, fliehen von Haus und Herd? Niemand weiß
es, der nicht ſelbſt das Teuerſte fahren laſſen mußte. So helft
denn wenigſtens!

Von hundert deutſchen Amtsgebäuden flattert heute die polniſche
Adlerfahne. Denkt daran, Deutſche, die ihr ſo gern um Fahnen
tuch und Farbe ſtreitet. Jn hunderten von Schulräumen klingen
fortan polniſche Lieder. Denkt daran, Deutſche, die ihr eure
Volkslieder vergeſſen habt.

Hundert Ratsſtuben werden deutſchen Beamten verſchloſſen.
Denkt daran, Deutſche, die ihr wider den Staat eifert und ſeine
Kleinarbeit.

Vorbei iſt es mit dem Kohlen und Erzſchatz im Oſten. Arm
ſind die Deutſchen, ärmer als je. Geſtern ſchrieb ein Dichter vom
Bodenſee: Sagt nicht mehr Deutſches Reich, ſagt Deutſches Arm“.

Vorbei iſt die Hoffnung auf Sieg der Vernunft. Es bleibt dem
Deutſchen nur Kraft und Trotz im Leiden.

Vorbei iſt der letzte Glaube an Fremde, die Recht wiſſen un d
ſprechen. Es bleibt nur das Recht, das wir uns ſelber ſchaffen, vom
Du zu Du, von Stamm zu Stamm, in weiten Schickſalskreiſen des
Volkes.

Die Ratsmänner aber ſollen auf die Türme ſteigen und eine
Fauſt voll Erz aus jeder Glocke ſprengen, daß ſie ſchrill klingen und
anklagen alle Zeit, ſo lange Deutſche untertan bleiben den Fremden

Chronos.,

Zum 100. Geburtstag des Merſeburger Reßtors Vlock.
Vor hundert Jahren, am 23. Oktober 1821, wurde in Koch

ſt e d t im Kreiſe Aſchersleben ein Mann geboren, der für das Schul
weſen Merſeburgs von hoher e werden ſollte. Es war Friedrich
Andreas Block, der nächmalige Rektor unſerer ſtädtiſchen Schulen
Handwerksmeiſter und Ackerbürger war ſein Vater; er entſtammt alſo
den Kreiſen, denen der Lehrerſtand beſonders zahlreiche Und tüchtige
Mitglieder verdankt. Von 1838 1841 beſuchte er das Seminar zu
Weißenfels, das damals unter der Leitung des Direktors Harniſch
ſtand, unter dem die Anſtalt einen Weltruf erlangte. Unter dem Ein
fluß dieſes großen Schulmannes hat der junge Block ſeine Ausbildung
zu ſeinem ne und die bedeutende Perſönlichkeit von
Harniſch ſowie das Vorbild anderer tüchtiger Lehrer, welche amWe ne Seminar wirkten, haben auf ihn einen nachhaltigen und

be
ch

war dasſelbe Jahr, in welchem das neue Schulgebäude in der Schul
ſtraße, die jetzige HnabenMittelſchule, eingewelht und ihrer Beſtimmung
übergeben würde. Waren bisher eine ganze Reihe von Klaſſen nicht
bloß in dem häßlichen Gebäude der Windbergſchüle, ſondern auch im
alten r e dem tiefen Keller und ſogar in einem Bürgerhaus
am Brühl (dem jetzigen Fleiſcherladen von Klotz)
wurde dieſem traurigen Zuſtande durch die Einrichtung der neuen
„J. Bürgerſchule“ weſentlich abgeholfen. Der ſtarke Beſuch dieſer
Schule machte bald die Gründung einer neuen Unterrichtsanſtalt nötig.
Es entſtand 1862 die „Höhere Töchterſchule“, das ſetige Lyzeum. Ein
richtung und Leitung wurden ebenſalls dem Rektor Block anvertraut.
Während der vielen Jahre, in welchen dieſer Schulmann an der Spitze
der hieſigen Schulen ſtand, haben ſich dieſe immerwährend entwickelt;
auf ihren Ausbau wurde forkgeſeßt Bedacht genommen Einige Schul
anſtalten ſind während ſeiner langen Amtszeit neu entſtanden und von
ihm geleitet worden. Es ſeien hier genannt die kaufmänniſche Fort
bildungsſchüule, die 1885 eingeweihte Mädchenſchule, Haushaltungs
ſchule und der Knabenhort. Desgleichen hat Rektor Block dein Ausbau der
einzelnen Unterrichtsfächer, der Einrichtung neuer Klaſſen und der Auſ
ſtellung von Lehrplänen, wodurch die Schularbeit in Einklang gebracht
werden ſollte mit den Forderungen der Gegenwart, ſtändige Beachtung
geſchenkt. Bei ſeinem Lehrerkollegium konnte er ſtets auf willige Mit
arbeit rechnen. Dem Unterricht in der deutſchen Sprache galt ſeine
beſondere Vorliebe. Für dieſes Fach, aber auch noch für andere Gebiete
des Schulweſens, hat er beſondere Schriften im Druck erſcheinen laſſen.
Viele Freude bereitete ihm der Unterricht in der Selekta und in der
Oberklaſſe der Töchterſchüle. Es war ſein Stols, daß ſeine Selektaner
noch bis über die Schulzeit hinaus zu ihm mit Verehrung emporblickten.
Unter großen Ehren konnte Rektor Block 1891 die Feier ſeines
50 jährigen Lehrerjubiläums begehen. Gerade bei dieſer Gelegenheit
fand die Hochachtung, die ihm Schüler, Lehrer, Bürgerſchaft und Auf
ſichtsbehörde bewieſen, einen beſonderen Ausdruck. Mit dem 1 Januar
1394 trat der ſonſt noch ſo Rüſtige in den wohlverdienten Ruheſtand.
Noch in demſelben Jahre konnte er das Feſt der goldenen Hochzeit be
gehen. Nach dem Scheiden aus dem Amt behielt er zunächſt noch die
Leitung der Fortbildungsſchule, bis er auch dieſen Poſten aufgab, und
zwar Oſtern 1898, nachdem er gerade 40 Jahre im Dienſte der Stadt
geſtanden hatte. Noch zehn weitere Lebensjahre ſollten dem Greis
beſchieden ſein, bis er am März 1908 ſein reichgeſegnetes Leben
beſchloß. Auf dem Altenburger Friedhof Hat er neben ſeiner treuen
Lebensgefährtin, die ihm ſchon mehrere Jahre vorher im Tod voraus
gegangen warx, ſeine letzte Ruheſtätte gefunden. Um den wackeren Mann
zu ehren und ſein Andenken in der Bürgerſchaſt lebendig zu erhalten,
hat die Stadt Merſeburg eine Skraße in der Nähe des Seminars nach
ihm benannt und ihr den Namen „Rektor Block-Straße“ gegeben. Kurz
vor ſeinem Ende erſchien von ihm eine Schrift. Lebensführung und
Lebensarbeit“, welche einen Einblick tun läßt in das raſtloſe Wirken
und zielbewußte Schaffen dieſes Mannes „Tatſachen und Erinne
rungen aus einem langen Lehrerleben“ ſind in dem Büchlein aufge
zeichnet. Es dürfte gerade jetzt zu ſeinem 100. Geburtstage beſondere
Beachtung verdienen Mögen Merſeburgs Bürger nie vorgeſſen, was
ſie dieſem tüchtigen Schulmann zu verdanken haben!

untergebrächt, ſo

PaplingyPerliner Brief.
ahl. Mondfinſternis. Ohne Zeitung.
dkverordnetenwahlen wären wieder glück

s war trotz der großen politiſchen Bedeutung der

Wahl kein große „Materialſchlacht“. Die teuren Zeiten machten ſich
auch hier bemerkbar. Man tapezierte nicht mehr ganze Häuſerfronten
oder Zäune mit Plakaten. Die Plakate waren weſentlich kleiner ge
worden und weſentlich ſeltener gegen die früheren Wahlen. Ganz
freilich hatten die Parteien auf die Agitationsmittel nicht verzichtet,
und auf dem Steglitzer Straßenbahnhof hatte ein hoher Betriebsrat
ogar ſeine Zuſtimmung dazu gegeben, die Straßenbahnwagen mit
ahlaufrufen der USPD. zu velkleben, was das Mißfallen

der Straßenbahndirektion hervorrief. Die Betriebsratsmitglieder
wurden vom Dienſte ſuspendiert, und die Folge war ein kleinesStreikchen, aber nur ſo ein ganz kleines Am Mittag hatte man ſich
bereits geeinigt, daß der Betriebsrat vorläufig weiter im Amte bleiben
ſollte, ſo daß nun auch die Herren Straßenbahner von Steglitz ge
ruhten, den Betrieb aufzunehmen. Sonſt aber verlief alles in Frieden
und Freundſchaft bei herrlichſtem Herbſt ja, beinahe wäre es
richtiger, zu ſagen. Sommerwekter. Die USPD. hatte einige neue
Tricks bei der Agitation angewandt, die die Partei allerdings auch
nicht vor einem ſehr beträchtlichen Stimmenverluſt bewahren konnten.
So hatten Funktionäre und Angehörige der Partei zum Teil auf ihren
Balkons kleine Lampions angebracht, die mit ihrem milden Lichte auf
forderten, die USPD. zu wählen. Böſe Hausbewohner, die über ſo
einem feierlich illuminierten Balkon wohnten und nicht der USP.
angehörten, haben freilich nicht immer das nötige Verſtändnis für
ſolche Erleuchtung aufgebracht und durch i üciſe Ausgießen von
Waſſer den USPetern die Freude verdorben. Am Wahltag ſelbſt
ſchickten die Unabhängigen ihre Leute zum Teil auf die Höfe. Durch
Trompetenſtöße und Klingelſignale lockte man die Hausbewohner an
die Fenſter, und dann begann unten auf dem Hof der Agitator ſeine
Wahlrede. Um 5 Uhr war dann die feierliche Wahlhandlung beendet,
von der ſich leider wieder einmal eine recht große Zahl der lieben
Mitbürger, faul und bequem, ferngehalten hat.

Sehr programmäßig folgte der Wahl die Mondfinſternis.
Petrus hatte ein Einſehen, die Wolkenſchieber durften auch nicht das
kleinſte Wölkchen verſchieben. Bei völlig klarem Himmel wurde das
Vergnügungsprogramm mit altpreußiſcher Pünktlichkeit abgewickelt, zur
Freude ſo manch eines Liebespaares, das ſich ſelig in irgendeiner Gaſſe
drückte, die entſchieden finſterer war, als wenn der Vollmond geſchienen
hätte. Auf den großen Plätzen aber hatten die Fernrohrvermieter ihre
Rohre aufgeſtellt und für T konnte ein wiſſensdurſtiges Publikum
ſich den Mond in mehrſacher Vergrößerung betrachten

Und man ſage nicht, daß der Berliner nicht wiſſensdurſtig ſei.
Man ſtand bei den Fernrohren an, ſtand Polonaiſe wie einſt nach
Butter in den Kriegsjahren. „Und wenn Du denkſt der Mond geht
unter“, dann befreit er ſich langſam wieder von der ſchwarzen Herr
ſchaft, bekommt wieder volle, glänzende Backen und lächelt, wie immer,
ob des Tuns und Treibens auf der Erde.

Montag erfuhr dann die Reichshauptſtadt noch, daß der Mond
nicht weiter beſchädigt ſei, daß der ſchwarze Fleck auf dem Mond ohne
die Hilfe der Spindlerſchen Färberei wieder verſchwunden ſei, und
ebenſo, daß das rote Haus etwas an Röte verloren habe, und dann
ſchwiegen ſich die Berliner Zeitungen wieder aus. Aus
Sympalhie für den beſtreikten Verlag von Moſſe ſtellten n ihr Er
ſcheinen ein, und nur die ganz Linkſen und die ganz Rechtſen es
ſind gerade die, die immer nach der bürgerlichen Einheitsfront ſchreien,
aber Geſchäft iſt Geſchäft! exſchienen weiter. Unangenehm, äußerſt
unangenehm für den braven Bürger, wenn ſein Leibblakt auf dem
Kaffeetiſch fehlt. Denn erſtens, was ſoll er nun zu Genf ſagen, und
dann zweitens, was ſoll er nun zu der geſtrigen Theateraufführung
ſagen, denn, zum Donnerwetter, dazu abonniert man doch ſein Blatt,
daß es einem das Denken mit abnimmt! Und zudem, was macht man
nun auf dem Wege zum Büro in der Bahn? Man kann doch nicht
immer nur ſein Gegenüber anſtarren; wo aber ſieht man hin, wenn
nicht in die HZeitung? Und dann, was macht der Dollar? Klettert
er, fällt er W Kellnerſtreik, wo hat es geſtern wieder
dadau gegebe ab es gax irgendeinen intereſſanten Raubmord,

was romans? Was macht Herr Wirthßlich, wenn das Leibblatt

er W. A.ausblei



Hreußiſcher Landtag.
Miniſterpräſident Gtegerwald über den Raub Overſchleſtens,

Berlin, 21. Oktober.
Jn der Freitagſißzung des preußiſchen Landtages gab der preußiſche

Miniſterpräſident Stegerwald
unter großem Tumult der Kommuniſten, die wegen einer in der Zen
trale der Kommuniſtiſchen Partei in der Roſenthalerſtraße in Berlin
abgehaltenen Hausſuchung förmlich außer Rand und Band geraten
waren folgende Erklärung ab
Ein neues ſchweres Unheil von re Tragweite iſt
über Preußen und Deutſchland e vchen. Nachdem der Frie
densvertrag uns die Provinz Poſen, die halbe Provinz re e
das Memelgebiet, Mordſchleewig und Eupen-Malmedy geraubt, ſind
nun auch die feindlichen Würfel über Oberſchleſten gefallen.

Das Land, ſo wie es vor uns liegt, das ausſchließliche Werk preußiſch deutſcher Arbeit und Tatkraft, ſoll in zwei Teile zerriſſen werden,
von denen der wertvollere Teil Polen überantwortet wird. Kern
deutſche Städte, wirtſchaftliche Mittelpunkte bes ganzen oberſchleſiſchen
Jnduſtriegebiets, Knotenpunkte ſeines Eiſenbahnneßzes, ſollen der
Polvniſierung verfallen Die geſamte Zinkproduktion, der
größte Teil der Giſen- und S e weit mehrals die Hälfte unſerer dortigen Kohlengruben wer
den uns entriſſen. Jeder Mann und jede Fran, die noch deut
ſches Empfinben bewahrt haben, ſtöhnen anf unter dieſer neuen Ver
die errſnt Von den unpartettſchen Sachkennern aller Nationen,
ie Oberſchleſien beſuchten und ſtudierten, iſt ſeine Unteilbarkeit als

unbedingte Vorausſetzung ſeines wirtſchaftlichen Gedeihens feſtgeſtellt
worden. Trotzdem ſpaltet man es in zwei lebensunfähige Teile. Die
Arbeitsbaſis iſt zerſtört, alle Geſchäftsfreudigkeit, die Vorausſetzung
jeden Auſſchwungs, iſt gelähmt. Oberſchleſien muß zuſammenbrechen,
wenn die führenden und geiſtigen Kräfte ihre bisherige Wirkungsſtätte
verlaſſen. Den e aber auf endlichen wirklichen Frieden und
auf die wirtſchaftliche Wiederherſtellung Europas iſt damit der ſchwerſte
Schlag verfetzt.

Die Zahlungs fähigkeit Deutſchlands iſt nach Lloyd Ge
vrges eigener Erklärung aufs äußerſte geſchwärcht; denn der
Verluſt vieſer reichen Gebiete bedeutet eine Verminderung der wirt
ſchaftlichen Geſamtkraft Deutſchlands und einen bedenklichen Ausfall
an Stenern.

Er vereitelt jede planmäßige Regelung von Ein und Ausfuhr und
bewirkt eine noch gar nicht zu ermeſſende Verminderung der Holl
einnahmen. Ohnmächtig, wie wir ſind, gilt es für uns, mit kühlem
Kopf die Tatſachen zu prüfen. Die Gegner ſelbſt ſchlagen mit ihren
immer drückender werdenden Auflagen alle Ausſichten nieder, von
Deutſchland die erhofften Leiſtungen zu gewinnen. Wir dürfen nicht
müde werden, dieſe Erkenntnis in der Welt zu verbreiten.

Einigkeit im Jnnern iſt jetzt die erſte und heiligſte Pflicht.
Unſere oberſchleſiſchen Brüder, die in den letzten beiden Jahren ſo
Fürchterliches haben durchmachen müſſen ſind üns in dieſer Beziehung
ein leuchtendes Vorbild. Dort in Oberſchleſien iſt alle parteipolitiſche
Gegnerſchaft unter den deutſchen Volksgenoſſen in den Hintergrund

treten vor der gemeinſamen Not. Darum ſei hier unſerer ober
chleſiſchen Brüder und Schweſtern in dieſem Augenblick in Ergriffen
eit, Verehrung und herzlicher Liebe gedacht. Was ſie bisher geleiſtet

und gelitten haben, iſt echtes Heldentum. Dieſes Heldentum aus den
Tagen, die hinter uns liegen, iſt uns ein Pfand dafür, daß ſie auch
das Schwere, das noch dor ihnen und vor uns liegt, tragen und durch
halten werden.

Jhr deutſchen Oberſchleſter ſeid und bleibt untrennbar unter
eitander, untrennbar von der großen deutſchen Volksgemeinſchaft, un
zerreißbare Bande verknüpfen uns auch in Zukunft miteinander.

Wir werden Euch mit allem, was wir ſind und haben, weiter die
Treue halten.“

Der Landtag vert ch darauf bis zum 83. November, ohne daber die Hilfsaktion W en Pweltimtet wurde. e

e Beſtimmunrm dagegen angewandt

organiſativnen, die jeden Preis bieten, zumal bei höherem Preisgit e Proviſion ſich n
trage etwa 80 Prozent der Ernten von 1918 und 1919. Es ſeien Maß
nahmen im Gange, um die ten e eret zu verbeſſern. Das Um
lagezwangsverfahren könne die Regierung nicht einführen Die

n e habe ſich gls produktionshemmend erwieſen.
Sehr wahr! rechts.) Ebenſowenig ließen ſich Höchſte oder Richtpreiſe

allgemein dutchführen, weil die Produttionskoſten in den verſch edenen
Gebieten an verſchieden ſind. Die Zuweiſung beſtimmter Lieferungs
gebtete ſeit nicht ürchführbar. Auch den Kommunalverbänden könne
man die ehren nicht auferlegen. Auf eine Verbilligung
der Frachten wolle die Verkehrsverwaltung nicht eingehen, weil ſte nur
bem Handel zugute käme Eine Verbilligungsaktion könne
die Regierung nicht unternehmen. Allen Anzeigen über
e e ins Ausland werde ſtreng nachgegangen. Eshätten ſich aber bisher keine Fälle dieſer Art ermitteln laſſen. Das

rennen der Kartoffeln ſei ſchon ſehr eingeſchränkt. Gegen den Wucher
werde mit aller herd eingeſchritten werden. Die Aufkäufer en
ſtrenger überwacht wer en als bisher. Die e elbörſen unterlägen
nicht der Aufſicht der Börſenkommiſſion. Die Bev erung müſſe dahin

geklärt werden, daß Angſtkäufe unterbleiben. Der Ab
n von Lieferun Sverträgen ſolle möglichſt gefördert werden. Die
and wirtſchaftlichen rganiſativnen müßten mehr als bisher auf ihre

Mitglieder n einwirken, daß ſie die Bevölkerung mit Kartoffeln zu
angemeſſenen Preiſen verſorgen.

en

Nich

Vorlagen für die Stadtverordnetenſitzung am Montag.
40 000 Mehraufwendungen für 10 Beamtenhäuſer auf Ritters Plan.

Der Magiſtrat richtet an die Stadtverordnetenverſammlung den
Antrag, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen

Der e der Stadtverordnetenverſammlung vom 11. Juli
1921 VII. 703/21 wird wie folgt abgeändert:

Die Reichsfinanzverwaltung gewährt der Stadt für die 10 zur
Verfügung zu ſtellenden Häuſer nicht 40900 ſondern nur
36 000 je Haus auf Grund der Grundſätze des Reichsarbeits
miniſters für die Gewährung von Arbeitgeberzuſchüſſen durch das
Reich vom 8. Juli 1921, welche ſich in Abſchrift auf Blatt 24 ff.
dieſer Vorgänge befinden.

Der von der Stadt für die 10 Häuſer zu übernehmende verlorene
Zuſchuß beträgt demnach nicht 67000 ſondern mindeſtens107 000 und dürfte ſich unter Umſtänden, durch die inzwiſchen
eingetretene Verteuerung des Vauens noch erhöhen. Dieſer Zuſchuß
iſt aus Anleihe zu decken.

Begründung: Die zwiſchen der Stadt und dem Landesfinanz
amt getroffenen Vereinbarungen, daß je Haus von der Reichsfinanz
verwaltung der Stadt ein Zuſchuß von 40 000 re werden ſollte,
iſt von dem zuſtändigen Reichsarbeitsminiſter, in deſſen Hand alle
Reichsarbeitgeberzuſchüſſe vereinigt Fnd, nicht genehmigt worden, weil
er ſich grundſätzlich zu nie über 30 000 hinaus nicht bereit
finden laſſen wollte. Es hat bedeutend langwieriger und ſchwieriger
Verhandlungen bedurft, um das jetzige Ergebnis eines Zuſchuſſes von
36 000 Haus zu erzielen. Dieſe Verhandlungen d zuletzt im
Reichsarbeilsminiſterium unmittelbar geführt worden und zwar in der
Gegenwart des Präſidenten des Landesfinanzamtes Magdeburg, der ſich
wie anerkannt werden muß, in denkbar nachdrücklichſter Weiſe für die
Wünſche der Stadt eingeſetzt hat.

e

Bau eines Stalles an der Weißen Mauer.
Der Magiſtrat richtet an die Stadtverordnetenverſammlung den

Ankrag, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen:
Für den Bau eines Stalles in den Baracken an der Weißen

Mauer werden 15090 aus Teil V. Ziffer 1a der „Außerordent-
lichen Rechnung“ bewilligt.

Begründung: Zu allen Wohnungen der Baracken an der
Weißen Mauer ſind große Ställe vorhanden, nur für die Wohnung 6
Baracke VII iſt ein kleinerer Stall da. Bei dem Bau der vergrößerken
Ställe zu allen Wohnungen im Jahre 1920 iſt dieſe Wohnung nicht
berückſichtigt worden. Um nun alle Wohnungen mit gleichgroßen
Ställen zu verſehen, iſt der Bau dieſes Stalles notwendig.

Bei dem genannten Anſatz ſtehen noch 99 000 zur Verfügung.
Erlaß einer Filiale Gewerbeſtenerordnung.

Der Magiſtrat beſchließt:
den Exlaß einer Filiale Gewerbeſteuner Ordnung entſprechend

der von Miniſterium des Innern herausgegebenen Mufterordnung
mit Rückwirkung ab 1. April 1921.

Begründung: Bei den hier betriebenen Filialen auswärtiger
Gewerbebetriebe ſind die der Stadt auf Grund der ſtaatlichen Veran
lagung der Gewerbeſteuer zugeteilten h die bei der er
der gemeindlichen Zuſchläge zu Grunde zu legen ſind, an den hier er
ne Goſchäftsgewinnen gemeſſen üußerſt niedrig und ſtehen vielfach in
einem Verhältnis zu den a e der einheimiſchen Gewerbe
treibenden. Der Magiſtrat hat geglaubt, dieſe Benachteiligung der ein
heimiſchen Gewerbetreibenden in ſteuerlicher Hinſicht durch Erlaß einer
beſonderen Filiale-Gewerbeſteuer ausgleichen zu müſſen. Das Miniſte
rium des Jnnern hat eine Muſterordnung herausgegeben, die der Stadt
alkerdings leider bei der Ausgeſtaltung der beabſichtigten Steuer Be
ſchränkungen auferlegt. Der e hat ſich aber an die Muſtervrd
nung halten müſſen, da bei Nichtinnehaltung der gezogenen Grenzen
eine Genehmigung der Ordnung nicht zu erwarten iſt. Die Nee
ordnung iſt daher unverändert übernommen worden. Im einzelnen
ſei folgendes bemerkt:

138 580 Marß Notſtandszulage der ſtädtiſchen Arbeiter.
Der e e unterbreitet der Stadtverordnetenverſammlung den

Antrag, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen:
„Die in der gleichen Höhe, wie vom Reich, infolge der Verhand

lung vom 27. September 1921 für die ſtädtiſchen Arbeiter vereinbarte
Notſtandszulgge wird genehmigt und die dazu nötigen Mittel, ſoweit
ſie nicht durch Erhöhung der Einnahmen gedeckt werden können, ausdem Anſatz der Anhere terten Rechnung“ V le von 500 000
als Ausgabezugang bei den einzelnen in Betracht kommenden An
ſätzen bewilligt.

egründung: Die neu eingetretene Teuerungswelle hat auch
zu neuen Verhandlungen bezüglich der Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter
zwiſchen dem Verbande der Kreiſe und Gemeinden einerſeits, und der
ArbelterOrganiſation andererſeits geführt. Es iſt allgemein für das
Gebiet des geltenden Tarifvertrages die Zahlung einer Notſtandszulage
in gleichen Höhe vereinbart worden, wie ſie das Reich gewährt hat
und zwar

für männliche Vollärbeiter e Stunde a 1,00
für weibliche Vollarbeiter je Stunde 0,75
ür männliche jugendliche Arbeiter je Stunde 0,50
ür weibliche jugendliche Arbeiter Stunde 40voll leiſtüngsfähige Arbeiter verhältnismäßige Aufbeſſerungen.
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en agserhebung zu
en Zuſchlagsprozenke,

Die dadurch der Stadt entſtehende Mehrausgabe für die Zeit vom
15. Auguſt 1981 bis 31. März 1922 beträgt:

bei der Bauverwaltung e 532500bei der Parkverwaltung e n 18000
beim Elektrigitätswert n a 16000beim Gaswerke e e 388688beim Waſſerwerk a e 13 392 M

zuſammen: 188 580
Hiervon iſt nach dem Bericht der Werke nur bezüglich der Mehr

ausgabe im Elektrigitatswerk eine Deckung im Haushaltsplan vor
handen. IJnwieweit beim Gaswerk und Waſſerverk die Deckung dur
Erhöhung der Gas- und Waſſerpreiſe durchgeführt werden kann, wir

d i Deputationsſitzung der Werke Gegenſtand der Bera
ung ſein.

Soweit durch la der Einnahme eine Dedung nicht möglich
iſt, muß die Nachbewilligung aus dem oben genannten Anſatz erfolgen.

108 500 Mark Erhtn der NRenſtbezüge der ſtädtiſchen

Tarlſangeſtellten.
Der Magiſtrat beantragt, folgenden Beſchluß faſſen zu wollenDie Dienſtbezüge der Teriſangeſtellten werden infolge der ein

getretenen Tenerung entſprechend den ſtaatlichen Grundſätzen erhöht.
Die dadurch entſtehenden Mehrkoſten von rund 108 590 A wer

den als Ausgabe-Zugang zu den in Betracht kommenden Haushalts
anſähen aus dem Auſatz der „Außerordentlichen Rechnung V le
von 500 000 bewilligt, ſoweit ſie nicht von den Einzelverwaltungen
unmittelbar e werden.

Begründung Jnſolge der Teuerungswelle ſind auch zwiſchen
dem Verbande der ugeſtellken und dem eich Verhandlungen über
Erhöhung der Dienſtbezüge der Angeſtellten gepflogen worden und
haben zu einer Einigung auf ſolgender Grundlage geführt:

Veoöolljährige Angeſtellte mit mehr als 5 Dienſtjahren werden wie
die entſprechenden Beamten beſoldet, d. h. auch bei ihnen wird die
Teuerungszulage ebenſo erhöht, wie bei den Beamten. Die volljährigen
männlichen Angeſtellten mit einem Dienſtalter unter 5 Jahren er
halten bis zur Vollendung dieſes 5. Dienſtjahres von vornherein die
Gehälter der 6. Gehaltsſtufe. Weibliche volljährige Angeſtellte mit
einem Dienſtalter unter 5 Jahren erhalten im I. Dienſtjahr die Be
züge der 4. Stufe, ſteigend in den nächſten 5 Jahren immer um die
Hälfte einer Gehaltsſtufe, ſo daß ſie nach 5 Jahren ebenfalls in die
6. Stufe eingereiht werden. Jugendliche Angeſtellte vom vollendeten
17. bis zum vollendeten 21. Lebensjahre erhalten im 18. Jahr die im
Tarif für einen 21 jährigen vorgeſehenen Bezüge und dann ſteigend
Arie Jahre um eine Gehaltsſtufe der für Volljährige feſtgeſehten

ufung.
Der Verband der Kreiſe und Gemeinden hat, da der Tarifber

trag auf dem Grundſatz aufgebaut iſt, daß die im Reich und Staat
gezählten Sähe durch den Tarifvertrag auch auf die ſtädtiſchen An
geſtellten ausgedehnt werden, empfohlen, dieſe ſtaatlichen Sätze auch
ohne formelle Anderung des Tarifvertrages zur Anwendung zu
bringen, obgleich vielleicht dem Wortlaut nach erſt eine Kündigung
des Tarifvertkrages notwendig geworden wäre. Die Deputation der
Allgemeinen Verwaltung und der Magiſtrat haben ſich dieſer Auf
faſſung angeſchloſſen.

Soweit nicht, wie z. B. bei der Sparkaſſe die e durch die
Einzelverwaltung aufgebracht werden, können ſie als Ausgabe- Zugang
aus dem für ſolche Mehrausgaben vorgeſehenen Anſatz der Außer
ordentlichen Rechnung bewilligt werden.

132 500 Mark Erhöhung der Notzuſchläge der ſtädtiſchen

Pegmten.
Der Magiſtrat begantragt, davon Kenntnis zu nehmen,daß die nach dem beſtehenden Gemeindebeſchluß ohne weiteres auch

bei der Beſoldung der ſtädtiſchen Beamten eingetretene Erhöhung der
Notzuſchläge in dem durch die ſtaatlichen Beſoldungsgeſetze und Ver
ordnungen vorgeſehenen Umfange durchgeführt iſt.

Die hierdurch im ganzen mit rund 182 500 berechneten Mehr
ausgaben werden aus dem Anſaß der „Außerordentlichen Rechnung
V e von 500900 bewilligt, ſoweit ſie nicht durch Einzelver
waltungen unmittelbar gekragen werden als Ausgabezugang bei den

in Betracht kommenden Anſäten. eBegründung Als allgemein bekannt darf vorausgeſetzt werden, daß im Reich und in Srenen infolge der Teuerung eine Erhöhun

der Teuerungszuſchläge auf Grundgehält und Ortszuſchlag und au
Kindergeld gewährt iſt. Da nach den beſtehenden Gemeindebeſchlüſſen
die geſehlichen Beſtimmungen auf die ſtädtiſchen Beamten ohne weiteres
Anwendung finden, iſt dieſe Neuregelung auch bei der Stadt mit tunlichſter Beſchleumgnng durchgeführt worden. Die neuen Beſtimmungen

enthalten auch eine anderweitige Anrechnung der Militärdienſtzeit und
der Probedienſtzeit in der Weiſe, daß die Milikärdienſtzeit in erhöhtem
Maße angerechnet wird, auf der andern Seite die Probedienſtzeit als
auf ein Jahr verlängert angeſehen werden muß und bei den Militär
anwärtern nicht, wie bisher, auf die Beamtendienſtzeit, ſondern auf
die Militärdienſtzeit angerechnet wird. Dadurch ergeben ſich Ver
ſchiebungen in der Weiſe, daß gegenüber dem bisherigen Dienſtalter die
meiſten Beamten ein höheres Dienſtalter gewinnen.

Ein Teil der Beſtimmungen der ſtaatlichen Beſoldungsordnung,
nämlich die Anrechnung der Militärdienſtzeit über 18 Jahre hinaus,
iſt bis jetzt noch nicht in Kraft geſeßt. Das würde bedeuten, daß die
jenigen Beamten, die auf Grund der bisherigen Beſtimmungen ihr
Beſoldungsdienſtalter feſtgeſetzt erhalten haben, teilweiſe zurückgeſeßzt
werden könnten und geringeres Dienſteinkommen erhielten. Der Staat
hat ſogar Rückforderung der überhobenen Gebührniſſe verlangt. Dieſe
R forderung kann praktiſch nicht durchgeführt werden, da zweifellos
alle Beamten, beſonders aber die hier in Betracht kommenden am ge
ringſten beſoldeten, ihr Gehalt in gutem Glauben verbraucht haben.Aneren widerſpricht eine Zurückſeßung im Dienſteinkommen unſeres

Ermeſſens dem Grundſatz der wohlerworbenen Rechte. Deshalb hat
der Magiſtrat in len rege mit dem einſtimmigen Beſchluß
der Deputation der Allgemeinen Verwaltung beſchloſſen, von einer
Rückforderung e und wenn bei Durchführung aller Be
eedenet der Beſoldungsordnung ein Beamter ſchlechter in

olltewerden wie bisher, es bei deſſen bisherigem Beſoldungsdienſt-
alter zu belaſſen.

Sport Nachri
MNe Krefsſign- und Gauſpiele.

e e n erleiden morgen eine abermalige Anterbrechung.
Urſache iſt das Spiel der mitteldeutſchen Repräſentativen gegen
Ungarn in Budapeſt. Dazu ſtellt der VfL.- Halle 96 Förderer
und Burghardt, der Sportverein 98- Halle Gäbelein für diee ne Jnfolgedeſſen fallen die Spiele Wacker- 96
S e Sportfreunde gus. Zum Austrag kommne lediglich die

iele

e e in Halle,aumburg 05- Favorit- Halle in Naumburg.
Beide Begegnungen ſind von Jntereſſe. Bei der erſteren ſoll ſich enk
cheiden, wer von den beiden Jüngſten der Ligaklaſſe der Beſſere iſt.

Ja das Spiel in Halle ſtattfindet, geben wir den Preußen die beſſeren
Ausſichten, obwohl wir die Mannſchaften im großen ganzen für gleich
wertig halten. Bezüglich des Kampfes in Naumburg glauben wir
an einen Sieg des Platzbeſihers. Die bisherigen Erfahrungen berechtigen zu dieſer Annahme. Der f. Merſeburg und Bpruſſig
Halle ſind ſpielfrei. Merſeburg hat kein anderes Spiel vereinbart,
da die Mannſchaft die Ruhe ſehr gut gebrauchen kann.

Jn der erſten Klaſſe begegnen ſich
Aympia- Halle Reideburg in Halle,
Komet- Spielb. in Halle
Sporthrüder- Preußen Merſeburg in Halle,
Ammendorf Eintracht Halle in Ammendorf

o eng Nietleben 99. Merſeburg in Nietſeben.
ſo auch in dieſer Klaſſe findet in Merſeburg kein Spiel ſtatt. Preußendürfte in den Sportbrüdern auf einen gleichwertigen Gegner en

während wir den 99 ern über Nietleben einen glatten Sieg zutrauten:

Jn der zweiten Kl ichnet die Termin h fürmorgen keine Spiele aſſe verzeichnet die Terminliſte auch für

Bfe.
Die Liga iſt ſpielfrei, dagegen herrſcht in den unteren Mann

e und Jugendmannſchaſten reger Spielbekrieb. Die Liga-
keſerve folgt einer Einladung des VſL. Querſurt zum Kranzſ el.

Der Stammesvetetr in Querfurt iſt zwar ein Reuling im Jußball

ten des
ſport, aber ſeine gezeigten Leiſtungen in den Spielen ſeiner Klaſſe
zeigen von ganz gutem Können. Auswärts weilt noch die IV. Jugend,
ſie hat Boruſſig IV. als Gegner. Auf dem VfL.- Platz herrſcht von
morgens bis abends ſtarker Spielbetrieb. Vormittags 8,80 Uhr er
öffnen den Reigen die J. Knaben Sportfreunde Knaben; 9,30 Uhr
I. Jugend Sportfreunde I; I1 Uhr II. Jugend Sportfreunde II;
12,30 Uhr III. Jugend Preußen TI-Halle; 2 Uhr IV. Herrenmannſchaft
gegen Favorit IV; 328 Uhr III. Herrenmannſchaft- Favorit III.

Sportverein von 1899.
Jn den Verbandsſpielen der Herrenmannſchaften geht es hurtig

weiter, während die Jugend und Knabenmannſchaften bis auf die
I. Jugend pauſieren. Zu den Turnern nach Nietleben fahren die J.
und II. Mannſchaft. ietleben, am Ende der Tabelle, wird auch
morgen 99 die Punkte überlaſſen müſſen. Siegreich ſollte auch 99 II
den Kampf beſtehen und weiter in ihrer Klaſſe in Führung liegen.
99 III iſt n Ebenfalls im Verbandsſpiel begegnet 99 I
V.fB. Schafſtädt II. Jn letzter Stunde hat 99 V mit der IV Elf
des Sportring Mücheln ein Geſellſchaftsſpiel auf dortigem Platze ver
einbart. 99 VI Spielvereinigung IV-Neumark auf dem Nulandt-
platß. Verbandsſpiel der J. Jugend Preußen-Halle I. Jugend
10 Uhr auf dem Nulandtplatz.

Preußen I Sportbrüder T-Halle.
Im Verbandsſpiel treffen ſich morgen beide Mannſchaften in Halle.

Wohl ſchwerlich wird es bei unſeren Schwarzweißen gegen den Spitzen
verein zu einem Siege langen. Wann wird endlich der Sturm ein
uſammenhängendes Spiel liefern und das gegenſeitige Sichverſtehenernen? Und dann nicht zuletzt den e Wenn das nicht bald
anders wird, ſo kommt die Mannſchaft wohl auch in dieſem Jahre nicht
vom drittlehten Plate der Tabelle weg. Vor dem Spiele der I.
kreffen ſich die zweiten Mannſchaften beider Vereine Hier geben wir
den Schwargweißen das Plus. Preußen III empfängt nachmittags

Uhr auf dem Preußenplahe die III. Elf von Olympia-Halle.
Vorher ſtehen ſich Preußen T und VfL. II- Körbisdorf gegenüber
Die T. Jugendmannſchaſt ſteht vormittags 9 Uhr auf demſelben Platze
der gleichen Elf des VfL- 96- Halle im Verbandsſpiel gegenüber.
Die I. Jugendelf ſpielt gegen die J. Jugendmannſchaft der Spiel

„Merſeburger Korreſpondent“.
vereinigung Burgliebenau 282 Uhr, während die II. Knabenmannſchaft
gegen die gleiche der hieſigen Germanen 11 Uhr antritt.

B.-V. Germania
Am Sonntag ſtellt der B.-V. Germania fünf Mannſchaften in

den Kampf. Die J. Mannſchaft hat ihre Verbandsſpiele beendet und
ſetzt aus. Die II. Mannſchaft fährt nach Mücheln, um gegen Sport
ring II das letzte Verbandsſpiel auszutragen. Hier wird es wohl
einen erbitterken Hampf, um die Punkte geben und nur beim Einſetzen
der ganzen Kraft dürfte Germania den Kampf ehrenvoll beſtehen können.
Germania III ſpielt auf dem Kaſernenhof 4 Uhr gegen VſL.-Quer-
furt (Verbandsſpiel). Die J. Jugend ſpielt gegen Sportring MüchelnJ. Jugend vorm. 10 Uhr gleichfalls auf dem Sgernenben Vorher
249 Uhr ſpielen Germania J Knaben gegen VfL. II Knaben. Die
II. Knabenmannſchaft ſpielt auf dem Preußenplatz gegen Preußen
II. Knaben.

VfB. Löpitz.
Am Sonntag den 28. Oktober, nachmittags 2 Uhr, ſpielen in Löpitz

VfB. Löpitz I im Retourwettſpiel gegen den Turnverein Wegwit

Faufthall.
Eine aus der J. und II. Klaſſe zuſammengeſtellte Mannſchaft des

VfL. ſpielt morgen in Dürrenberg anläßlich eines vom dortigen
Sportberein veranſtalteten Kranzwettſpiels. Für die hieſige
Mnunſchaft beſtehen gute Ausſichten

e

Gtochball.

Sp. V. 99 II Ruder-Geſellſch. Nelſon II-Halle.
Der dritte Sonntag, an welchem 99 II ſeine Kräfte mit den zweiten

Mannſchaften der in Halle ſtocballtreibenden Vereine mißt. Diesmal
iſt es die zweite Elf der Ruder Geſellſchaft Nelſon. Beide Mannſchaften
lieferten ſich bisher ſtets flotte Spiele mit ganz knappen oder un
entſchiedenen Reſultaten. Nelſon iſt ſehr gut in Form und wird
99 II alles herausgeben müſſen, um Sieger zu bleiben. Das Spiel
findet vormittags 11 Uhr auf dem Kaſernenhofe ſtatt.



Anzeigen
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1 Chaiſelongue,
1 Kleiderſchrank,

lichkeit berückſichiigt.
r Auftraggeber nach Mög- 9

eins Schuster aller Artfür ſauberes Geſchäfteng Verlob zu mieten geſucht r 2 SeAus auswärt. Blättern. srüen als Verlobte Angebote unter 200 un Heizplatten, Bratpfannen, Kochtöpfe, SieVerwot di ws h a l Veſcauct rdie Exped. d. Bl. erbeten. x z Peſichtigune tmalen ten en Gross-Kayn e Büjgeleisen jeder Preislage, mie den Uhr an

ter h der Geiſel 8.J 20000 Mark
gen auf gute Sicherheit ſofort Billige Motore erster Fabrikate, Guterhalteneralle; Artür Grgefe, 12 e rer d Moetalldrahtlampen, Kinderwagenu e ver e Installatlons- unck Sicherungsmaterial, bill. z. verk. Neu Roſſen,

Dir Hugo holten t e en rege ten n 9 e h a Llicht- und Kraftanlagen. He enfah 22 vt.
t unſeres lieben Jrenchen beſonders allen denen erren 9 rradLandsberg; Gutsbeſ. Emil

S u die ihre Freude an ihr hatten, ſprechen wirAn Sag e hiermit unſern innigſten Dank aus. von 100. 30000 k.

S n en Samille Karl Müller. Ware Karc n aal G Scene Merſeburg, Sand 8, den 22. Oktober 1981. PA VI LoB ch kme Ither m. interlegh. Nofen

San ſucht e vin koxterrier (5 Mon. altne De enHarlehen nen eunt. 32 die Exped. d. Bl,5 n b n n jegl. Art, Baugelder, Hypo
Hereen Bruder e e theken e. Ordnung allerm öbl 3 mm er e get e etegech nS ü. erbl. Angelegenheiten, AnAn u geriet des Zages- Ordnung für die Sitzung Vernauſe von Grund

Aen aſt Herr ſagt des Zweckverbands Ausſchuſſes Leung aniäten u. einſchl. Ver-

S mittlungsarten ſowie z. Aufmöbl. oder auch am Dienstag, den 1. Novber. 1921, abends 8 Uhr nahme jegl. Verſicherqu.

Günther Liebmann, Merseburg

Entenplan 6., Markt 20.
zu kaufen geſucht. Preis

zu

2 guterh. Kronleuchter
(für Elektriſch eingerichtet
1PetroleumHängelampe
mit großem Brenner, zu ver
kauf. Meuſchauer Str. 15.

r
S uro S

Ausfrauen und Landwirte! Zu verkaufen. PhotoApparat, 9)12
1 dunkler Winteranzug,im Gaſthaus in Daspig. em r J em, blauer Anzug, Größepf. ſich z. diskr. ſchnellen zug,leeres Zimmer. I. en des Haushaltsplanes für das Rechnungs u. gewiſſenh. Ausführung. Senat Wolle De Sereetene t n re nei,

Angebote unter 314 an die 2 Erlaß einer Verwaltungsgebührenordnung. Srützner, kauft jedes Quantum; auch Strumpf Abfälle wird in Ständer, ein Babykorb Weißenfelſer Str. 37, III.
Exped. d. Bl. AgenturKoömmiſſion, Halle, (Gaſthof gold. Herz) Mansfelder Straße wagen. Neu Röſſen,Leuna Werke, den 21. Oktober 1021. Merſeburg. Breite Str. 18. An Kommenden Mittwoch den 26 von feuh v n Mültelſtraße Nr. 21. Futterſchweine

bis nachmittags 4 Uhr gekauft. Auch wird Schaf Neue, ſchwere, elegante ſind abzugeben
wolle und Strumpf Abfälle zu Ia Strickgarnen und e Lodenjoppe Halleſche Str. 32.
Stoffen und Sportjacken verarbeitet, auf Wunſch für 300 Mark zu verkaufen. g
wird es auch innerhalb 2 bis 8 Tagen umgetauſcht. Mittelfigur. Eine Ziege net
Billige Spinn und Arbeitslöhne. Muſter liegen Kraut traße 15a, 1 Tr. r. Weht- nen

zu verk. Runſtedt Nr. 20.
zur Anſicht aus. Ein feder komme am Mittwoch

Leutecher Schäterhund,
nach Halle, auch der weiteſte Weg macht ſich bezahlt Mandoline

WinterüberzieherJesef Montag, Textllwaren,
ſehr wachſam, ſchuß- und
mannfeſt, weil überzählig,

faſt neu, zu verkaufen
Dingelſtädt (Eichsfeld). Chriftianenſtr. 16, 2 Tr.

ſofort zu verkaufen
Lennewitz Nr. 30

bei Dürrenberg.

chätertund (Hüncin),

1 Jahr alt, ſehr wachſamund ſcharf, zu verkaufen

Triebelſtr. Nr. 4,
Rentengutskolonie.

2 junge Hunde
(von ſehr wachſam. Hündin)

ſ. De Dmme Der Vorſitzende 2 S e Leung. Sofort M verkaufen
Sehr qutg. Tiſchlerei i.h e Sreiwillige Auktion. e ekurrenz;zahler. Angebote unter Honnerstag, den 27. ohne on316* an die Exped. d. Bl. ober o. vorm. mehr. Gtundſt in Halle;z 10 Ahr werde ich im Bragueret- Grundſeck zu kl. Wohnh. i. Eiſenberg,

e e Porbitz Nr. 54 b. Dürrenberg a. S, das eſamte vor S.M handene Brauerei Inventar vſentüich meisten gegen iſegeig n

g Barzahlung verſteigern als: Eckreſtaurant m. Grundſt.Dnn 9 S ühiſchift. 1 Bierboltich, 1 Meiſchöottich, 2 Bier t. Solb. Bernbltg a e
o wannen, J r Faß Partie alte Fäſſer, 2 Vierfaß günſt. Lage, auch z. Laden1 große Stube gegen zwei ger 1 Boch, zirka 100 Fäſſer 116, 100 Fäſſer geſchäft

kleinere zu tauſchen geſucht. 2, 1 gr. Plane (für 4 Diemen paſſend), 1 Pult Wohnh. m. Seitengeb,,

Wo ſagt die Exp. d. Bl. u. v. a. Luftkurort Roda, S. A.Se Beſichtigung ab 8 Uhr. Schweizerſtile J. A. d. E. Albert Sranre, beeid. Auktionator. Wohnh. in Eisleben;
Wer tauſcht Gr. Gartenreſtaur. i. bek.e 10ztr Futterrüben 103tr Fukker n t n

n e Kartoffeln 40 5tr. Gpetſchattoffeln n u
unter 318 an die Exp. d. Bl. zu kaufen geſtcht Angebote unter 329 an die geſch. m. maſſiv. Hausgroſt.

J in fuedenematiger Ausführung e W

Elektriſche Bügeleſſen, Koch, Helz
apparate und BeleuchtungsKörper,
1 Jahr Garantie Prompteſte Lieferung.
Ausführung elektr. Licht, Kraft-,Wohnungs TauſchSchöne ars Se et e Für ſofort geſucht: Telephon und Signal Anlagen. billig R Hieeht rege

e en eetw. kleiner ſofort zu täuſchen Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Landwirtſchaften. An Kruß Glektrotechniſches Inſtallationsbüro cunge Iübner
u a chtigung von Montag 8 Uhr. Konſirmierte Söhne im Pfarrhauſe. Grützner, Haulleſche Straße 86. um eSonntags Donnerstag 8. Uhr Mädchenverein St. Thomae im AgenturKommiſſion, e n z rkauft NeuRöſſen, e

Pfalzplaßz Nr. 8.Ppboſtſtr. 12, 2 Tr.! Pfarrhauſe Merſeburg S., Breite Str. 16
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HENKEI, O CIE. DUSSELDORE

arm Stundch
Kochen dann möglichst in warmem VWasser

weiß, wie auf dem Rasen gebleicht

R
gut gpulen und die Vssche a echnee

Ohne Reben und Bürsten, daher größte Schonung des GWewebes.

c

Jncherrühenkrant

verkauſt Trebnitz 13.

AGlerrühen
verkauft Meuſchan 57 3.

Gold und Silber
Waren Platin

haufe ich ſtets zu den
höchſten Tagespreiſen

Hugo Jänicke,
Edelmetall Großhandlung,
Dürrenberg an der Saale,

Promenade 1.

(auch zentnerweiſe) empfiehlt

A. Zrebſt,
Rordftraße 2, Fernruf 10.
Entenplan 3, Fernruf 475.

rn

Pa. Speiſemöhren

Futtermöhren

e uFr. Freugang,
Gr. Ritterſtr. 7.

Alle Sorten

eDärme:
prima Qualität

Kranzdärme, orig. extra
weitfall., 33--34 m, Kranz
Härme, vrig. mittelweitfall.,
Kranzdärme, ſortiert, extra
weit, Mitteldärme, extra
weitfallend, Ochſenbutten,
ganz groß, Hammelbutten,
ganz groß, Schweinsdärme,

gibt ab

e h

mittelweit, Schweinsleber,

Tagespreis

Fiſcherſtraße 16.

bequemer Zahlweiſe.

Albert Hoffmann

Metallbetten,

möbelfabriß, Suhl i. Thür.

und gepackt

geſalzen,

Bernhard Cieſiolka,

(PIanos
Erſtklaſſige Ausführ.

Hallo a. S.,

Stahlmatr. Kinderbetten dir.

Briketts
Spelſteir lugzcza,

zu dem billigſten

Darmhandlung,

gedjegen u. preiswert bei

Sicherſte Garantie

am Riebeckplatz.

an Priv Kat.58G. frei. Eiſen

liefert frei Keller geſchüttet

Nulandtſtr. 8.
r

beſtens

Damen

Grüne Ftrahe

Nemen Sie

rauchsfertig wie

D.

anstelle teurerkier

n

O A. Oel

I

von und nach jedem Orte
mit modernen Möbelwagen
führt billig u. ſachgemäß aus
Spediteur Haluſzezaß,

Merſeburg Nulandtiſir. 8.

Schaufenſter
Hlakate

und Dekorationen liefert
Fachmann, Gefl. Angebote
unter „Reklame 320“ an
die Exped. d. Bl.

Rosshaayr
kauft zu höchſten Preiſen

H. Lämmermann.
Roßmarkt 9.

Daſelbſt werden von ei
genem Roßhaar Beſen und
Bürſten angefertigt.

Hosen ha äcgns

ein Rensadter terweges o

Recs
nanGorthardr-Strasse29 Fernruf 227

Die Meinen Anzeigen

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent
Heirat! Vermög. Damen

s w glückl Heirat!
Achtung

9

Stadttheater Halle.
Sonntag, den 23. Oktober,

nachmittags
Hannueles Himmelfahrt.

Anfang 3 Uhr. Ende 5 Uhr.
Abends

Melne Frau gas Fräöuleln.
Anf. 77. Uhr. Ende 10 Uhr.

Gewandte

Verkäuferin
mit längerer Tätigkeit für
ſofort geſucht. Angebote

e e eſeren I hebung ger

Geflügeleht
für Heemn: in Umgegen

4. albeneine grohe

Gellüyel-Auggteltun

am 10.--11. Dezbr. 1921
im „Heuen Sehützen haus zu
Merseburg. Anmelde-
papiere durch W. Weilepp,
Merseburg, Haackestr. 2.
Anmoeldeschluss: 25. No-
vember 1921.

Die Ausstellungsleitung.

Euterpe.
Sonntag, den 23. Oktbr.,

Tänzchen

Schkepau (Dergers basthod).

Gäſte herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

e

Perfekte

Schneiderin
S empfiehlt ſich in und

außer dem Hauſe. Zu J
W erfragen bei
9 Piritz, Stufenſtr. 7.
s

Kaufmann empfiehlt ſich

in Fünran zur

ger Bücher
ſowie zur Erledigung von
kaufm. Schriftwechſel bei
billigſter Berechnung. Ang
unter 325 g. d. Exp. d. Bl.

Junger Mann, gelernter
Eiſenhändler,

ſucht Stellung als
Lageriſt,

Ang. u. 324 a. d. Exp. d. Bl.

Eine gute Idee
bietet oft Gelegenheit,

viel Geld zu
verdienen?

Aufklärung und Anregung
gebende Broſchüre koſtenlos
Patentei Seng, Caſſel 42.

Lediger Knecht
ſofort geſucht

Knapendorf Nr. 17.

9 InHautwännicher

Lehrling
für hiefiges Fabrik
kontor u. Lager zum 9
I. April 1981 geſucht.

an die Exp. d. Bl. erb.
Angebote unter 312

rung

unter 809 an die Exp. d. Bl.
eeneeeeeeeeòeà

Solides, kinderliebes

Mädchen
für ſofort oder ſpäter geſucht.

Fran Direktor Löſſe,
Kloſter 5.

n Fiee nieMädchen oder She,
nicht unter 18 Jahren, geſucht.

Fran Joſenhans,
Neu Röſſen, Mittelſtr. 11.
Ehrl., ſaub., ädchen
erfahrenes
für Küche und Haus zum
1. November geſucht

Frau Dr. Weyl,
NeuRöſſen,

An der Gärtnerei 2, I.
Goldene [aychennhr

mit grün weiß grünem
Wein und Seßktzipfel in der
Nacht vom 20. z. 21. Okt.
verloren. Gegen hohe Be
lohnung abzugeben

Markt 31, 1 Tr.

Verloren!
Trauring, gez. F. L. 1908
14. 2. 1912, verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

Haackeſtr. 29.

Diefönige Person

welche die Brieftaſche aus
dem Fenſter an der Weißen
Mauer am Sonnabend früh

jan ſich nahm, wird gebeten
dieſelbe Unter Altenburg 46
abzugeben, da arme Frau
und Mutter von 4 Kindern.

Rondſtorel Winter
Oelgrube Nr.

Täglich frisches Gebäck
in bekannter Güte

9 Kakao, Schokoladen, Bonbons ete.
e

e
jetzt noch beſte Pflanzzeit.

Empfehle in nur guten Sorten und Ia Ware:
Hochſtämmige u. niedrige Aepfel, Birnen,

Pſtaumen, Kirſchen, Schattenmorellen,

Stachel- u. Johannisbeeren,
edlen Wein, Pfirſiche, Aprikoſen, Himbeeren,

Erdbeeren u. Selbſtklimmer
O. Wittenbecher, Gartenbaubetrieb,

Fiſcherſtraße 21.

9

5

9
9

9 9

größte Auswahl, nur gute Qualitäten

zu ganz dußer gewöhnlich

billigen Preſfsen.

Rucdoltsteussng
Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 27,

Hof rechts, 1 Treppe, Telephon 1346.
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t Junges, anſtänd. Mädchen
a

Lernende
per ſofort geſucht

Paul Schultze Sohn,
Papierhandlung.

FlotteSteche

gle,
Herren, auch o. Vermög, gibt
Ausk. Frau Puhlmanng, Ber-
lin 58, Weissenburg. Str. 48.

Große deutſche Lebens, Unfall
u. HaftpflichtVerſicherungsgeſellſchaft
ſucht zur Unterſtützung ihres General
vertreters für den Regierungsbezirk
Merſeburg einen

tüchtigen Relselngpektor
gegen höchſte Bezüge. Beſte Gelegen
heit für vorwärtsſtrebende Herren,
einen angenehmen dauernden Poſten
zu erlangen. Nichtfachleute werden
eingearbeitet.

Meldungen unter 266 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

4 v216

42

enJasqaol

aUd
v

Gonlaogeq

dVermög. Damen wünsch
glückl Heirat. Herren auch
ohne Vermög. gibt Auskunft
Jos. Stabrey, Berlin 113.

Stolpische Str. 48.

Junger Handwerler,

28 Jahre alt, ſucht auf
dieſem Wege die Bekannt
ſchaft einer jungen Dame
(Anfang 20er) zwecks ſpät.
Heirat. Angebote mit Bild,
welches zurückgeſandt wird
(Anonym zwecklos) unter
328 an die Exped. d. Bl.

Her nimmt ein Kind
in liebevolle Pflege
od. als eigen. Räh
Sonntag nachmittag
Seitenbentel 2.

lulöeh Duterrieh

geſucht. Angebote unter
„317* an die Exped. d. Bl.

m (p

Hersehurg

tarte h

in

als 299

alivgs

oEterne
gen nicht

Wie geſtaltet ſich
Jhr Lebensweg
Sie erhalten genaue
Auskunft über Jhr
kommendessSchick
ſal, böſe Dinge
od. Erfolge, ſowie
Charakterbeurtei
lung in wiſſ., bisher
unerreichter Jorm
Senden Sie heute
noch Jhre Adreſſe

z unt. Beigabe des
Geburtsdatums ſowie 8.- M.

und Sie erhalten einen
Führer und Ratgeber. Dank
und Anerkennung aus allen
Kreiſen Astrologisches Bureo
„Huter“, Dresden 921,
Klaunstr. 93.
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7 JHonen Verdſenst t e
bietet Berliner Bank egeschäftsgewandten, vertrauens würdigen len ſie twödchen

Herren an allen Orten als Filialleſter.
Ausführliche Angebote unter „Postlager- ſofort geſucht

Fleiſchermſtr. Reichhardt,karte 151, Berlin W. 57
Ob. Breite Str. 11.
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Das
Von Generalſekretär Richard Bax Berlin.

I. Wichtige Veſtimmungen bei der Anliegerſiedlung.
Von Generalſekretär Richard Bax- Berlin.

Welches ſind die Vorausſetzungen für ſie? Urſprünglich ſah dasGeſetz a Neuſiedlungen vor. Erſt auf Antrag von Dr. Böhme und

Schmidthals vom Deutſchen Bauernbunde kam die a en hinein,
beſtehende landwirtſchaftliche Kleinbetriebe, die für die Arbeit der

gamilie nicht ausreichen, durch Landzuteilung auf die Größe einer
ſelbſtändigen Ackernahrung zu bringen. Danach ſcheiden alle Wirt
ſchaften von vornherein aus, die bereits über eine ſelbſtändige Acker
re verfügen, ebenſo Perſonen, die bisher noch keinen Grundbeſitz
haben. Zweifelhaft iſt, ob Häusler, die kein eignes Land beſitzen, aber
Snd d bewirtſchaften, rechtlichen Anſpruch auf Zuweiſung von

and durch die Anliegerſiedlung machen können. Hierüber ſind die
einzelnen Kulturämter verſchiedener Anſicht. Wir ſtehen auf dem
Standpunkt, daß auch hier die Anliegerſiedtung angebracht iſt

Der Begriff der ſelbſtändigen Ackernahrung iſt von Fall zu Fall
verſchieden. Während in manchen Gegenden, wo viel Induſtrie vor
handen iſt, wo gute Abſaßmöglichkeiten gegeben ſind, in der Nähe
roßer Städte, bei gärtneriſchen Betrieben und gutem Boden oftmalse un Morgen und noch weniger zum Ernähren einer köpſigen
amilie genügen, werden in anderen Gegenden mit ſchlechtem Boden

und ungünſtigen Verkehrsverhältniſſen oftmals 410 50 Morgen erſorderiig ſein, damit eine ebenſo ſtarke e ihr Auskommen findet.

Es muß immer wieder betont werden, daß es ganz auf die Lage, die
Bodenbeſchaffenheit, auf die Zuſammenſetzung von Acker, Wieſe und

ald, auf die Größe der re Gebäude auf die Stärke des
Viehſtandes und auf die Zahl der Arbeitskräfte ankommt, wieviel
Morgen in jedem Falle zur ausreichenden Ernährung notwendig ſind.

Auf leichtem Sandboden iſt eine Ackernahrung von 10 Morgen
vollkommen ausgeſchloſſen, auf Lehmboden eine ſolche von 25 Morgen
hre Auf 25 Morgen ſtrengem Boden braucht der Beſitzer
2 Pferde und kann dann höchſtens 2 Kühe halten, was natürlich die
der on unxentabel macht. Mit denſelben zwei Pferden kann
er aber ebenſo 40 Morgen bewirtſchaften und hat dann die Möglichkeit,
4 bis 5 Kühe zu halten, wodurch die Wirtſchaft erſt ertragreich wird.

Bei Antragſtellern, die bereits eine größere Morgenzahl haben,
deren Beſitz alſo ſchon eine volle Ackernahrung darſtellt oder ſich ihr
zum mindeſten ſtark nähert, iſt es äußerſt zweifelhaft, ob ſie noch Land
erhalten, es ſei denn, daß ganz beſondere Umſtände ſolches recht
fertigen, wie etwa außergewöhnlich minderwertiger Boden, viel Sd
land, Wald und Waſſerflächen, ſehr ſtarke Familie, aus dem Felde
urückgekehrte und arbeitsloſe Söhne, Krankheit oder Jnvalidität des
ntragſtellers, die das Halten eines Hnechtes notwendig macht u. g.

Auch ein Beſitz ohne Wieſen oder tragfähigen Boden kann nach unſerer
Auffaſſung ſelbſt wenn die Morgenzahl die ſog. Ackernahrung über
ſteigt als ſolche unter keinen Umſtänden angeſehen werden. Wünſche
aber, die eine an ſich bereits lebensfähige Stelle durch das Zuteilen
beſonders guter oder günſtig gelegener Landſtücke verbeſſern möchten,
fallen nicht unter die Geſehesvorſchrift.

Die Siedler haben nicht das Recht, ſich veſtimmtes Land auszu
uchen. Es ſoll nach Lage und Beſchaffenheit ihnen aber wirt
chaftlich geeignetes Land zur Verfügung geſtellt werden. Das
and muß in wirtſchaftlich erreichbarer Nähe liegen und darf nicht

das ſchlechteſte des abgabepflichtigen Gutes ſein, ſondern es muß minde-
l der Durchſchnittsbeſchaffenheit des Gutbodens entſprechen Bei

eilabgabe, die bei der Anliegerſiedlung die Regel iſt, muß auf die
Erhaltung der wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit und Leiſtungsfähigkeit
des verbleibenden Reſtgutes Rückſicht genommen werden. Bei der Ver
größerung beſtehender Kleinbetriebe iſt eine vollſtändige Aufteilung
oder eine un wirtſchaftliche Zerſtückelung des ſiedlungspflichtigen Gutes
ausgeſchloſſen. iemals dürfen aus ihm einzelne Teile willkürlich
herausgeriſſen, ſondern ſtets nur abgetrennt werden

7 c Sich ſelb ſt getren.
Roman von Gerhard von Amyntor.

(Nachdruck verboten.)

die bald darauf den ungeſtümen Beſucher
8. Fortſetzung.

„Die würdige Dame,
in ihrem geſchmackvollen Salon empfing, war von kleiner, zur Fett
leibigkeit hinneigender Geſtalt. Aus ihrem glatten, vollen und blühen
den Angeſicht funkelten zwei lebhaſte, freundliche Augen den Kömm
ling erwartungsvoll an; doch ehe ſie noch fragen konnte, um was es
ſich handle und was ihr „lieber Mann denn von ihr wolle, ſtieß Juſt,
noch halb atemlos hervor: „Sie haben noch keinen Zettel von Herrn
Lampert erhalten

„Nein, mein Herr, es iſt niemand hier geweſen.“
„Das freut mich, Frau Lampert, ſo bin ich gerade noch zu rechter

Zeit gekommen.
Hie erſchrecken mich. Was iſt denn vorgefallen„Mein Gott!

Doch kein Unglück?
„Beruhigen Sie ſich, verehrte Frau; Jhr Herr Gemahl iſt friſch

und munter. Aber vielleicht bin ich in der Lage, ihn vor einem emp
findlichen Verluſte zu bewahren das heißt, ich kann mich auch irren,
und meine Kombination kann falſch ſein. Wenn ich mich aber nicht
irre, dann dürfte hier ſehr bald ein Diener mit einem ſchriftlichen
Auftrage Jhres Gatten erſcheinen, um eine größere Geldſumme von
Ihnen abzuholen. Hören Sie Da klingelt es ſchon! Das wird er
ein! Geben Sie dem Boten keinen Pfennig ich warne Siel Es
andelt ſich um einen raffinierten Betrug. Jch werde Jhnen nachher

alles auseinanderſeßen.“
„Ein Diener möchte Sie gern

das jetzt eintretende Dienſtmädchen.
„Was ſoll ich ihm denn aber ſagen flüſterte die Goldſchmieds-
dem Werner zu.

„Suchen Sie ihn hinzuhalten! Ich werde inzwiſchen über die

Jch mag
Hinkertreppe zur Polizei gehen

Um Gottes Willen! Verlaſſen Sie mich jetzt nicht!
mit dem ſchrecklichen Menſchen nicht allein bleiben“, erklärte die an
t a Bebende, indem ſie Friedrich Juſt ängſtlich am Arme
eſthielt.

„Wie Sie wünſchen“ flüſterte Juſt zurück; „ich bleibe hier; es iſt
nur ſchade, daß der Vogel entwiſchen ſoll.

Ich werde ihm ſagen, daß ich eben im Begriffe ſei, in das Ge
ſchäft meines Mannes zu gehen, und daß ich daher das Geld ſelber

berbringen werde entſchied Frau Lampert, der es in dieſem kritiſchen
Augenblicke nur darauf ankam, den unheimlichen Boten auf gute Art
los zu werden.

„Sehr gut; bitte aber bleiben Sie feſt, laſſen Sie ſich nicht etwa
umſtimmen.
d St. Lampert ar ſchon in der geöffneten Korridortür und hielt

en

ſprechen, Frau Lampert“, meldete

frau

Siedlungsweſen.

Stempelabgaben und Steuern des Reiches, der Bundesſtaaten und

denen Kredit
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als ob die

ettel in der Hand, den ihr der Livreebediente übergeben hatteSie prüfte die e S kein Zweifel, es war die ihres o nees

Wer Land mit Hilfe des Siedlungsgeſetzes erwirbt, muß ſich zwei
Verfügungsbeſchränkungen unterwerfen, die im Grundbuch eingekragen
werden. Sie beziehen ſich ſowohl auf die alte Wirtſchaft, wie auf das
neuzugewieſene Land und beſtehen einmal in dem Wiederkaufsrecht des
ganzen Anweſens vom Siedlungsunternehmen für 90 Prozent des
Wertes und fürs andere in der Beſtimmung, daß eine Teilung der ver
größerten Stelle oder eine Abveräußerung eines Stückes nur mit Ge
nehmigung des Präſidenten des Landeskulturamtes zugelaſſen iſt.
Dieſe Belaſtung iſt aber eine rein thepretiſche und hat keinerlei prak-
tiſche Bedeutung, wenn der Siedler ſeine Stelle bewohnt und das Land
ordnungsmäßig bewirtſchaftet, d. h. nicht brach liegen läßt. Dieſelbe
Vorſchrift hat übrigens für ſämtliche früher im Oſten begründete
Siedlerſtellen gegolten, ohne daß jemals praktiſch davon Gebrauch ge
macht wurde. Weiter hat das gemeinnützige Siedlungsunternehmen
heute für al le Grundſtücke im Umfange von 28 Hektar aufwärts oder
bei Teilen von ſolchen das Vorkaufsrecht 4 R.-S.-G.). Wenn der
Großgrundbeſitzer heute ſein Gut verkaufen will, muß er es auch zu
nächſt dem Siedlungsunternehmen anbieten, und erſt wenn dieſes ver
zichtet, darf er es nach Belieben veräußern. Die Ausübung des Vor
kaufsrechts iſt ausgeſchloſſen, wenn der Eigentümer das Grundſtück an
eine Körperſchaft mit öffentlichem Rechte (die Gemeinde, Schule Kirche,
den Kreis uſw.), an ſeinen Ehegatten oder an eine Perſon veräußert, die
mit ihm in gerader Linie oder bis zum dritten Grade der Seitenlinie
verwandt oder bis zum zweiten Grade verſchwägert iſt. Alſo an Ver
wandte (Vater und Großvater, Mutter und Großmutter, Sohn und
Tochter, Enkel und Enkelin, Onkel und Tante, Vetter und Baſe, Bruder
und Schweſter, Schwager und Schwägerin uſw.) kann man ohne
weiteres verkaufen, nur nicht an Fremde Dieſe Vorſchrift ſoll die
ſpekulative Verwertung des durch die Anliegerſiedtung erworbenen
Landes verhindern. Stirbt der Ehemann, und die Frau will das
Grundſtück verkaufen, dann wird ihr kein Hindernis in den Weg gelegt
werden. Durch die zweite Beſchränkung ſoll die Einheit des Beſitzes
e ſicher geſtellt werden (wie das früher bei den Fideikommiſſen
war).

Koſten. Alle Geſchäfte und Verhandlungen, die zum Durchführen
des Siedlungsgeſetzes dienen, ſind ſoweit ſie nicht im Wege des
öffentlichen Rechtsſtreites vorgenommen werden von allen Gebühren,

ſonſtigen Körperſchaften befreit 29 R. S.-G.). Die Berichtigung des
Grundbuches geſchieht auf Grund des Vertrages, ohne daß die Be
teiligten zur Auflaſſung an die Gerichtsſtelle müſſen. Dadurch wird
Zeit und Geld erſpart. Ebenſo werden die notwendigen Vermeſſungen
und die Berichtigungen des Kataſters gegen einen geringen Koſten
ſatz bewirkt, den die Antragſteller tragen. Ferner tragen die Siedler
alle Koſten, die dem Kulturamt durch ſeine Reiſen und Auslagen für
Sachverſtändige entſtehen. Die Koſten werden beim Abſchluß des
Verfahrens berechnet und unter die einzelnen Landempfänger nach
einem beſonderen Schlüſſel umgelegt. Soweit die Anträge von Be
werbern von vornherein unberückſichtigt bleiben, bleiben dieſe koſten
frei. Ziehen Geſuchſteller ihre Anträge erſt im Laufe des Verfahrens
ganz oder teilweiſe zurück, ſo werden ſie nur verhältnismäßig zu den
Koſten mit herangezogen

Handel Derkehr Induſtrie
Der Markſturz und die franzöſiſche Preſſe.

Das „Kabelgramm“ ſtellt feſt, daß die deutſche Mark trotz ihres
e erſ Fallens doch zahlreiche Käufer im Auslande finde. as

lakt berechnet die Markbeträge, die bisher vom Auslande angekauft
wurden, auf folgende Summen: Holland 25 Milliarden, Schweiz
15 Milliarden, England, Frankreich und Vereinigte Staaten je 10 Mil
liarden, zuſammen 85 Milligrden. Die Hälfte dieſer Summe iſt an
geblich zum Rückkauf deutſcher Werkpapiere verwendet worden, aber
wa 45 Milliarden Mark konnte Deutſchland nach Behauptung des
Pariſer Blattes in fremden Deviſen umſetzen. Das Ka elgramm“
bemerkt di es handle ſich um einen bedeutenden und keicht zügeſtan

it. Nach ſeinen Erkundigungen ſind gewiſſe
ch

komme gleich ſelbſt in den Laden und werde das Gewünſchte mit
ringen

„Herr Lampert hat mir aber eingeſchärft“, wandte der Diener höf
lich ein, „daß ich nicht ohne das Geld zurückkehren darf; er ſchien es
ſehr eilig zu haben; es weilt ein Fremder bei ihm, mit dem er wohlein Geſchäft abſchließen will.“

„Alſo iſt der ſogenannte Baron ein Schwindler und Sie ſind ſein
Helfershelfer!“ tönte die ſcharfe, hohe Stimme Friedrich Juſts, der
hinter Frau Lampert in den dunkeln Korridor getreten und dort für
das Auge des draußen ſtehenden Boten unerkennbar geblieben war.

Die Wirkung dieſer Worte war die von Juſt erwartete. Der
überraſchte Diener prallte einen Schritt zurück, dann, ohne ſich zu be
ſinnen, machte er Kehrt und jagte die Treppe in wildem Laufe hinab,

ölle hinter ihm her wäre.
„Ha, ha, ha!“ lachte ihm Juſt höhniſch nach; „um ehrliche Leute

zu begaunern, müßt Jhr es ſchlauer anfangen.
an hörte noch die Tritke des unten durch den Hausflur nach der

Straße flüchtenden Schwindlers, dann wurde es ſtill im Hauſe.
„Nun laſſen Sie uns, verehrte Frau Lampert, wieder hineingehen“,

ſagte Juſt, dem die Genugtuung über ſein erfolgreiches Dazwiſchen
treten die Wangen tiefer gerbtet hatte, „ich muß Jhnen doch noch be
richten, wie das alles zuſammenhängt. Und er kehrte mit der dicken
Dame in deren Empfangss immer zurück.

Jm Laden des Herrn Wilhelm Lampert war inzwiſchen der Herr
Baron, ſeine Zigarekte rauchend, unruhig auf und ab gegangen Von
Zeit zu Zeit hatte er nach ſeiner Uhr geſehen. Als eine beſtimmte Friſt
vergangen war, und der Diener ſich noch nicht blicken ließ, nahm er
ſeinen Hut zur Hand und ſagte zum Juwelier: „Meine Frau iſt viel
leicht ſchon ausgegangen und mein Diener wartet nun auf ihre Rück
dent Es iſt doch beſſer, wenn ich mich perſönlich nach dem Gaſthofe

egebe.
„Darf ich aber nicht gleich das Halsband mitſenden, Herr Baron

fragte der dienſtbefliſſene Juwelier.
„Jch danke Jhnen ſehr. Jch komme im Laufe des Tages noch ein

mal wieder und mache unſer kleines Geſchäft perſekt.
„Es wird mir eine Ehre ſein, Herr Baron; ich lege die Perlen ſo

fort für Sie zurück.“
Herr Lampert begleitete den Fremden, der es plötzlich ſehr eilig zu

haben ſchien, unter wiederholten Verbeugungen bis zur Ladentür, deren
Hlinke er erfaßte, um dem Scheidenden die Mühe des Schließens zu
erſparen. Er ſah, wie der vornehme Herr in der Richtung nach dem
Kaiſerhofe um die nächſte Straßenecke bog.

Zweites Kapitel.
Jm Schloſſe zu Giesdorf ſtand die nach dem Garten führende

breite Glastür des Empfangsſagales offen und die Herbſtſonne ſandte
ihre Strahlen auf das glänzende Holzgetäfel des Fußbodens, ſoweit es
nicht durch dicke Smyrnateppiche verdeckt war.

Die Herrin des Hauſes, Klarg Freifrau Brank von Giesdorf, ge
borene von Strachow, trat von einem Nebenzimmer her in den Saal

Banfen in

und warf einen müſternden Blick auf die darin befindlichen Rokoko-
geräte und die mit duftenden Blumen beſetzten Geſtelle; ſie erwartete

Amſterdam, Madrid und Genf durch den letzten Markſturz hart mit
genommen worden. Das Blatt empfiehlt den Franzoſen, welche deutſche
Mark und damit deutſche Induſtriepapiere gekauft haben, dieſe jetzt
ſchleunigſt gegen gute franzöſiſche loszuſchlagen.

e an und für ſich recht intereſſanten Ausführungen dürften be
züglich der Höhe der Beträge bedeutend zu hoch gegriffen ſein. Alles
in allem ſchätzt man in eingeweihten Kreiſen die ausländiſchen Markgut
haben auf höchſtens 60 Milliarden Mark.

Der Markkurs notierte am Freitag in Zürich 3,45 Centimes.
er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,05 Eentimes geſtiegen.
In Amſterdam wurden für die Mark 1,862 Eents vezahlt, was gegen
den Vortag eine Verſchlechterung um 0,03 Cents bedeutet

S Berliner Produktenbörſe vom 21. Oktober. Wegen der anhal
tenden Schwankungen am Dev ſenmarkt machte ſich am Produktenmarkt
große Zurückhaltung der Kaufluſt für Brotgetreide bemerkbar In der
Preisbewegung e ſich die Schwankungen der Deviſenkurſe ziem
lich deutlich wieder. Für Mais, Roggen und Weißen wurde nach vor
heriger ſtärkerer Abſchwächung die Tendenz wieder feſt, wobei für
Roggen Käufe zu Umlaägezwecken und bei Weizen der befriedigende Ab
ſatz im Mehlgeſchäft eine Rolle ſpielten. Bei Gerſte und beſonders bei
Hafer machte ſich die Knappheit an Ware in der reisbewegung unver

mindert geltend. Für die übrigen Artikel hat ſich nichts geändert
S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 21. Ok-

tober. Weizen, märkiſcher 258— 263, etwas ſchwächer; Roggen, märki
ſcher 206-209, ne ene 205--207, weſtpreußiſcher 204—205,
ſchwächer; Gerſte (Wintergerſte) 240-256, (Sommergerſte) 280—-300;
Hafer, märkiſcher 214—219, etwas feſter; Mais, Laplata, Okt. /Jan.,
ohne Provenienzangabe 195—198, ſtetig; Weigeninehl 660 730, feine
Marken über Notiz Roggenmehl 500—550; Weizenkleie 135- 138, un
verändert; Roggenkleie 135—188, unverändert; Raps 485 495, feſt;
Viktorigerbſen 340-360, kleine Erbſen 240 260, Futtererbſen 210 bis
230, Peluſchken 200—210, blaue Lupinen 120 130, gelbe Lupinen
130--140, Rapskuchen 160—168, Leinkuchen 235—248, Trockenſchnitzel,
prompt 135--145, Okt. Jan. 135--145. Die Preiſe verſtehen ſich für
50 Kilogramm, bei Weizen und Roggenmehl für 100 Kilogramm.

Stroh und Heupreiſe. Jn Berlin wurden im freien Handel
geſtern folgende Preiſe ermittelt: Weizen und e e draht
gepreßt 27—29 Haferſtroh 29-—32 ſtrohſeilgebündeltes Stroh
23-26 Langſtroh 25--27 Wieſenheu, gut, geſund und trocken,
Vormahd 75—80 Nachmahd 70 73 Wieſenheu, geſund und
trocken 60—64 Kleeheu 90 105 C. Alles für 50 Kilogramm.

10 000 für einen Zentner Hopfen.
Auf dem Nürnberger Hopfenmarkt zeigt ſich großeHauſſeſtimmung. Das Angebot iſt nur recht ſchiehch in den erſten

drei Tagen dieſer Woche wurden nur 300 Ballen e und die
ſämtlichen Marktlager werden nur auf 2000 Ballen geſchäht. Anderer
de aber iſt die Nachfrage recht rege, teilweiſe ſtürmiſch, ſo daß bei
er äußerſt feſten Halkung der Eigner die Preiſe neuerdings enorm in

die Höhe gingen. Bezahlt wurden am Mittkwochsmarkte für Marktund fränkiſche Landhopfen bis 9500 für Württemberger und Haller

tauer bis 9800 und für 50 Ballen beſte Hallertauer 10 000 pro
Zentner. Stimmung und Preiſe ungewöhnlich feſt.

heute Gäſte. Frau Klara war eine ſchlank gewachſene, dunkelblonde,
anmutige Dame, in jener zweiten und letzten Blütenperiode der Frau,
die manchmal bis in den es der vierziger Jahre hinein andauert
und dann das Abſchätzen ihres Alters ſelbſt für den Kenner zu einer
un Sache macht. Wenn man nun aber auch annehmen wollte,

aß ſie vielleicht ſchon mit achtzehn Jahren geheiratet hatte, ſo mußte
ſie immerhin, da der Erbprinz dieſes Hauſes Walther, ein Heidel
berger Student, ſchon im dreiundzwanzigſten Jahre ſtand, die zwei
undvierzig überſchritten haben. Sie hatte große, blaue, ruhige Augen,
die nur, wenn ſie ſprach, etwas lebhafter blickten, dann aber auch jeden
dem ſie dieſe freundlichen Sterne zuwandte, in den Bann ihres Zaubers
wangen. Das, was ſie überall beliebt machte und ihr überall eine Art
lusnahmeſtellung verſchaffte, war die vollkommen natürliche und un

geſuchte Art und Weiſe, mit der ſie ſich gab. Obgleich ſie aus altem,
vornehmem Geſchlecht ſtammte und als die Gattin eines ebenſo vor
nehmen und vermögenden altmärkiſchen Gutsbeſiters vielleicht nicht
ganz unberechtigt geweſen wäre, gelegentlich beſondere Anſprüche zu
erheben, ſo vermied ſie doch jedes Betonen ihres Ranges und Beſitzes,
jedes Sichhervordrängen, jede hochmütige Anmaßung, durch die ſo gern
Emporkömmlingsnaturen die weniger vom Geſchicke Begünſtigten ver
letzen und zum Widerſpruch herausſordern. Gleich freundlich und
anſpruchslos gegen jedermann wurde ſie auch von aller Welt geſchätzt
und geliebt, und je weniger ſie ihre Tugenden und glänzenden Eigen
ſchaften zur Schau ſtellte, um ſo mehr kamen ſie zur Geltung, und um
ſo bereitwilliger huldigte man ihnen von ſeiten der Frauen und Männer

beſonders der Männer. Alte und jüngere Herren, Verheiratete
und Unverheiratete, Militär und Zivil, Adel und Bürgertum, ver
kehrten mit Vorliebe im Brankſchen Hauſe, und wenn auch Fran Klara
an großen Gaſtereien und ſogenannten „Generalabfütterungen“ keinen
Geſchmack fand, ſo verging doch ſelten eine Woche, in der ſie nicht
wenigſtens einmal etliche Gäſte an ihrer ausgeſuchten Tafel bewirtete.

Das ſchwarze Allaskleid, das ihren ſchlanken Wuchs noch höher
und ſchlanker erſcheinen läßt, iſt vorn am Ausſchnitt mit einer gelben
Teeroſe geſchmücktk; zwei ebenſolche Roſen duften in der ſeidenglänzen
den Fülle ihres Blondhaares. Eine funkelnde Brillantennadel ſteckt
in der unteren Spitze des herzförmigen Kleiderausſchnittes am Gelenkihrer linken Hand glitzern ein paar Armbänder, die ebenfalls mit
Brillanten verziert, ſind. Sie ſchreitet zu dem Rundſofa in der Mitte
des Saales und gibt der Palme, die über dieſes Rundſofa herabnickt,
eine leichte Drehüng, um den ſtolz gegliederten Blätterbau der tropi
ſchen Pflanze in noch beſſeres Licht zu rücken. Dann tritt ſie langſam
in die offene Glastür, läßt den ruhigen Blick ihrer ſtarken, jedem Licht
reiz gewachſenen Augen hinausſchweifen in den Sonnenglanz, der vom
See, jenſeits des Gartens zurückgeſpiegelt wird, und erkennt ihren
Gemahl, der, die Flinte auf der Schulter und von Juno, dem Hühner
hunde, begleitet, zwiſchen den Blumenbeeten herankommt,

„Kurt, Kurt, es wird Zeit, daß Du Toilette machſt!“ ruft ſie ihm
freundlich entgegen (ſie iſt immer freundlich, wenn ſie den Gatten er
blickt), gleich werden unſere Gäſte kommen.

„Wen erwarteſt Du denn, Klaire?“ Er pflegt ihr dieſen Namen
jedesmal zu geben, wenn ihm ihre Erſcheinung beſonders gefällt.

(Fortſetzung folgt.
Nachdem ſie geleſen hatte, ſagte ſie ebenſo freundlich wie beſtimmt:
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Alleinige Inseraten Annahme
für diese Rubrik:

Annoncen Eupogſtlon
Monopol K. m. h. N. Rarlsruhe, M D. G ekür Ingustrie un Gewerhe, Handel und Verkehr.

Alleiniige Inseraten Annahme
für diese Rubrik:
nnoneen-Enpedltlon

Honopol C. m. h. Rarisrune,

huwenopſſt
Herbert Jiſcher, Markt 24,

Optikermeiſter, gegenüber
der Nordſeefiſchhalle.

Autovermietung
H. Engel, Steinſtraße 13.

Auto Anruf 604

ette

B. Wendland. Domſtr. 1.
Billige Bezugsquelle,
Wäſche, Gardinen, Geraer
Stoffe und Reſte.

Bduklempnerel

Colclschmien

P. Rath, Burgſtraße 15.
Auswahl in Gold und
Silberwaren uſw. Fach
männiſche Bedienung.

Herrenartihel
C. Zeigermann, Sutgſtt, 19

Handſch., Wäſche, Hoſen
träger, Kravatt. Strümpfe,
Ia Qualitätsſt rickwolle.

Holzwaren
K. Kaiſer, Breite Str. 12,

Hüte und Mützen
Eduard Juchs, Jnhaber:

Adolf Pauli, Markt 8
Herrenartikel.

K. Köppe, Gotthardtſtr. 24.
Reichhalt. Lager in Hüten,
Mützen u. Herrenartikeln.
Billigſte Preiſe.

Juwelen

Grich Heine eTel. 572,
Werbkſtatt f. Reuarbeiten,

u. Gravierungen

Klefclerstoffe

Letlerhandlung

Gebrüder Vecher,
Breite Str. 4, gegr. is o
Telephon 423.

Möbel u, SpecditionRicarveyertee
Breite Str. 14, Tel. 78.Alteſtes u. beſtrenomiertes
Spezialgeſchäſt am Platze

Ledlerwaren

H. Kundt, Gotthardtſtr. 13,
Tel. 363. Lager v. Reiſe
u. Jagdeffekten, Geſchirren
und Treibriemen.

Möhel u. Polstermöhe!
O. Scholz Ww., Merſeburg

Gotthardtſtr.34, Fernr.458
Ständ Ausſtellung, Eig.
Werkſtätten Spiegel.

Husikhaus
H. Becher, Jnh. A. Becher,

Schmale Str. 2.

Nähmuschinen
Hermann Baar, Markt 3,

Reparaturwerkſtätte,
Waſch und Wringma-
ſchinen. Fahrräder.

Porzellan und Glas

Fefkengeschäfte
Fr. Schneider, Roßmarkt2.

Billigſte Bezugsquelle in
allen Waſchmilteln, Spe
zialgeſchäft.

Fr. Wirt Tel. 271.
Seifenfabrik, Kernſeifen,
Schmierſeifen, Feinſeifen,
Seifenpulver ſowie alle
Waſchartikel u. Parfüme.

Roßmarkt1,

Tuchhancllung

E. Rulffes, Gotthardtſtr. 16, 4
T.421 Münch. Lodenmänt.
Gummimänt. Gamaſchen.

2Sportanzüge, Herrenſchn

Uhren und Coldwaren

Ih. hlatt, Gotthardtſtr. 18,
Telephon 628Reichh. Lager in Gold un

Lelnen- u. Wäschehaus
E. Looke, Gotthardtſtr. 23.

Große Auswahl in Hand

Höbeltischlere
H. Schmieder, Preußerſtr.1,

U.Altenburg40, empf. ſein

C. Heidenreich, Tel. 518,
An der Geiſel 6.

Salumantlerstiekel

Steinbildhauerel
9s Wehnemann, Brühl 12,

empfiehlt ſich z. Anfertig.von mod. Hrabdenkmat u.

Silberwaren. Spezialität:
fugenl. Trauringe. Eigene
Reparaturwerkſtatt.

W. Schüler, Markt 27.
Große Ausw. in UhrenC. Höſer, Markts, Tel. 622.

5 Sanitäreunternehmungen
u. Bauklempnerei, Gas u.
Waſſerleitungs Anlagen,
Haus und Küchengeräte

J Elehtrotechni
M. Friedrich, Domſtr. 18,

Tel. 312. Spez. Geſch. der
elektrotechn. Branche. Jn

ſtallat. u. r e
e W

reichh. Möbellager zu bill.
Preiſen. Anf. i. eig. Werk
ſtätte. Anf. einz. Möbel.

ſöheltransporthan
Haumann, Hirtenſtr. 11.

Teleph. 265.Lagerung in eigenen
maſſiven Häuſern Kohlen
handlung.

Gaſth. Alte Poſt. empfiehlt
ſein reichhaltiges Lager.
Alle Sort. Leitern, Sproſſ.,
S M alerleit, Karren,
Backtröge u Muld. „Bäck.
Schieber u. Slangen ſowie

Schaufeln. Alle Sort. extra
ſtark beſchlag. Leiterwag
Außerd. Pfähle, Bohnen
tangen u. Wäſco

Gold und Silberwaren
Spezialit. fügenl. Trau
ringe. Beſte Bedienung

erksfätten f. Wöhnungshunst,

Fr.Rosonhaum, agreſte
Tel. 412.Tiſchlermeiſter u. Zeichner

für Jnnenarchitektur.

Große Auswahl
R. Schmidt, Markt 12.

Spielwarenhaus

W. Köhler, Cuchen
vorteilhafie Bezugsquelle

f. Geſchenkartik. u. Spielw.
Reiſeartik. u Galanteriew.

ſämtl.Bauarbeiten. Saub.
Ausführung, ſolide Preiſe
Werkſt. Unt.-Altenbg. 16

Tapeten
B. Bernhardt, Gotthardtſtr. 42,

Werhkſt. f. Polſtermöbel u
Dekorat., Tapeziermſtr. u.
Dekorateur, Linoleum.

tüchern, Bettzeugen, Hem
dentuchen, Barchenten und
Wiſchzeug.ſow. Krawatten
Oberhemd. u. Herrenartik

ercerochwiedereiu.Schleitere

Solinger Stahlwaren
Carl Baum,

Kl. e 14. Oelgrube 17.

VheddFreytan Sten due
Teleph. 610

Baumwollwaren.

Korhwacherel
Naundorf, Gotthardtſtr. 27,
Korbmöbel, ſämtl. Korb-
waren u. Artikel. Anfertig.
in r Werk ſtätte.

e

thunJetzt beste Pflanzzeit,

Nur für Wiederverkäufer l
Erstklasslige prima sächslsehe

FHiz waren aller Art
und Lederpantoffeln

(durchgenäht gepolstert holzgenagelt)
bietet laufend zu billigs ten Preis en an

Aphle FornechRossmarkt 3 re BFossmarkt s 3

Vornehme Porträts sind e eSpezialität:
Alnder-Aufnahmen Im eigenen Helm

Tel. 226. Sonntags nur bis 5 Uhr geöſinet.

Grossvertrieb und Lager
Georg Cohn Halle (Caule),

men 249.Stelnweg 29 Fernruf 2891

o ooleeeeeJm Großverkauf
Schenertücher
Holiertücher
Maſchinenputztücher
Frottierwaren

Nur in allbekannter, beſter Qualität.
Billigſte Preiſe.

Perſönlicher Beſuch auf Wunſch ſofort.

Carl Braun &Sohn, Merſeburg
Obere Breite Straße 23. Fernruf 520.S

So 666 enenwerden le c er änäihnerougen tebewohf
ehe re auf ger fußrohle bereſtiqen
kebe wohnt ballenschefbenen ehe n e am r Je M 2

in den Drogerien. Hauptniederlage:
e Emanuei, Gotthardt-Drogerie

S 7 c h

9 Besuchen Sie meine Baumschule,
Fahrgeld 4. Klasse vergöte ich bel Aufträgen von Mk. 300.
aufwarts, Verpackungsfreie Lieferung besten pflanzmaterlals. 2

Spezlalitäten
für sächsisch thüringische Bodenverhäſtnlsse,

1 St. M. 16, 10 St. M. 140

17 10 150

e
krsftlge Apfelbäsche (beste Sorten)
kräftiges Birnenbüsche

Edel- Pfirsiche (Prachtware) kraftlge Büsche 18 10 170
Edel- Pfirsiche (Prachtware) Junge Pflanzen e 10 70
Stachelbeeren (la Qualſtst) 10 St. M. 40,--, 28 St. M, 95 100 St. M. 350,
Johannisbeeren (la Quslitst) 10 St. M. 29,--, 25 St. M. 65,-, 100 St M. 210

1

1

t

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Hugo Schmieder,

Tiſchlermeiſter,
Unt.- Altenburg 40. Preußerſtr. 1

e eeeee

Außerdem lleferbar; Apfel- und Birnen-Hochstämme, Schattenmorellen, Sauerkirschen, Suß-
kirschen, Pflaumen, Pfirsiche, Aprikosen in Hochstamm, Halbstamm und Böäschen, Stachel-
beer- und Johannisbeer Hochstamme, Himbeeren, Brombeeren, Edel- Rhabarber usw.

Katalog umsonst!

Arthur Plöttner, Grosgärtnerei, Theißen 21
Fernruf: Amt Zeitz 988.

Bruchkranke

rte
unſeres Kreiſes.

0

Da unſer letzter Aufruf betr. Lieferung billiger Kartoffeln
an den notleidenden Teil unſerer Bevölkerung ein völlig un
genügendes Ergebnis gehabt hat, bitten wir heute nochmals ein
dringlich, ſich an der Zeichnung von Kartoffeln je Ztr. 30, M.
ab Hof nunmehr rege beteiligen zu wollen. Wir weiſen beſonders
darauf hin, daß die Verteilung der Kartoffeln durch die beiden
Wohlfahrtsämter Stadt und Kreis Merſeburg nach Maßgabe der
Bedürftigkeit erfolgt und dabei in erſter Linie Kleinrentner, Kriegs
beſchädigte, Kriegerhinterbliebene und notleidende Auslandsdeutſche

bedacht werden ſollen. Da zur Zeit in den Städten überhaupt keine
Kartoffeln angeboten werden, tut ſchleunige Hilfe dringend not!
Wir bitten deshalb, baldigſt die Zeichnungen direkt oder durch
Vermittelung unſerer Vertrauensmänner an unſere Geſchäftsſtelle
(Merſeburg, Halleſche Straße 9) gelangen zu laſſen. Ueber die
Zeichnungen werden wir öffentlich quittieren und ebenſo auch die
Art der Verteilung der Kartoffeln bekannt geben.

Doppelt gibt, wer gern und bald gibt!

Der Vorſtand des Kreislandbundes Merſeburg.
C. NieleStarſiedel, v. r Dehlitz a. S., C. Beyling-Bündorf,
E. Brenning-Körbisdorf, P. Buſch Burgſſaden, P. GötzeKnapen
dorf, K. Hochheim-Groß-Gräfendorf, M. Kroetzſch-Wallendorf,Lachner Knapendorf, P. Lemme-Goſtau, Dr. Orphal-Merſeburg,

et e ettau, Th. v. Trotha-Scopau, O. Weber- GroßGörſchen, R WeißhuhnWitzſchersdorf, WinklerRöcken.

9

9

S

S
9

9

9

r

oe es

VerbreunungsSärge
aus Metall und Holz, ſowie großes Lagereichener und klieferner Pfoſten-Sä a

Metall SärgeSarg Magazin „9. Scholz Wip.

Jnhaber Gebr. Scholz
e en 34 uö Gotthardtſtraße 34.ſn-Idonnn

7,3 D. S.
Anerkannt beſtes

Berufsfahrzeug.

Jdeale Seitenn ealt

lin Halle, Hotel „Europa“,
Magdeburger Str. 68, am
2. Nov. 1921 von 10--1 Uhr

Dr. med. Laabs,
Spezialarzt für Bruchleiden.

Berlin W. 35,
Potsdamerſtr. 102. Herrenanzuge, nadenen ine

M Schuhe r herren und Damen,
J hbamen Mäntel ung Zlusen,

Wäsche Mielderstotte
Kauft man auf

Teliza nung
Carl Kilngler
halle n e Straße 11

v l, u M kunn
100 h. Belohnung

erhalten Sie, wenn Sie beweiſen, daß Jhre Täto
wierungen, Warzen, Leberflecke und Hühneraugen
nach Anwendung ohne ſchneiden und ſtecken durch das
Univerſalmittel „Loko“ nicht verſchwunden ſind.Alleinverkauf: Friſeur Wenzel, Obere Burgſtraße 6.
Ausſchneiden! Anzeige erſcheint nicht oft.

in Fuhren
liefern prompt und billigſt

S R. Beyer Co.
Soes 9566 so
(ene unſenVerbreitung. im „Merſe

burger Korreſpondent“.

Beim Einkauf von
Möbeln 1. Gohnungceiprichungen

müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse
die grosszügige Ausstellung der Firma1. Sewzel c len

Fernsprecher

e n besichtigen.

m e

in re
wir ihre

Köokgratverkrommung
ohne Berifestörung beesero
övil. heiſen, zeigt unser Buoh
mit 50 Adbild. o dezlehen
gegen kinsendung vor 6 k.

ger gegen Naohnahme von

FRANZ MENZEL.

re ePigell Miteſerl
Ein einfaches, wunder

bares Mittel teile allen
Leidenden koſtenlos mit.

Frau M. Poloni,
Hannover B249,Schließf. 106

BettnäVerein glef e Geſchl.
angeb. Ausk.umſ. Verſ.ſanit.
Artikel. Gg. Englbrecht,
Münch. O324 Kapuzinerſtr.9

We

Medizinalaufs beſte empfohren
werden. J. Deining-
Zur Pachbehanslung
iſt HerbaCreme be
fönders zu empfehl.
Zu hab. in a. Apoch.,Droger. u. Parfüm.

leiden, kann Obermeyer's

und Flügel von
H. Blüthner, Bechſtein,
G Jbach, Ouyſen,
G Francke, Schwechten

u. a.
in ſtets großer Auswahl.

Miet Pianos, Reparaturen, Stimmungen

1.0.

Windmühlen-
öhel ſpen Glhaus (roſfe, Leipzig, Wanne

2 Minuten vom Bayrischen Bahnhof ur I. Etage und Hofgebäudoe.

6 nehme Lage, noch grosse Posten Lagerbestände zu alten bigen

Frelson I Ohne Kufschiag abzugeben, unter and.
Speisezimmer Herrenzimmer Schlafzimmer
Elchs bestehend aus: Elehe besehend aus: Elehe imit. bestehend aus:

S Büfett Bibliothek Gr Schrank 2 Bett-Credenz Zu Sehreibtisch e 8Auszugtisch ne Pilztisoh am m opiogelNaohts Tederetahle Sessel, 2 Stühle sehr Stühle u. Halter s
3900 pis 18000.-- 3875 pis 15000.-- 3200 vis 15000.

ten In ich I le
ernaun,

eneslohtlgung:

t

Waren zur Säuglings-,
Wöchnerinnen-,

Gesundhelts- und
Krankenpflege.
Verbandstoffe.

Danerwüäsehe.
C. Klappenbach

Sanitäts haus
Halle a. d. S.

S Vlrichstr. 41

Parkett-
fußböden

direkt auf alte, ausgetretene
I Dielen zu verlegen, liefert
I prompt und preiswert

Parkettfahr. Gustav lotafta fun,

Auerbach i. Vatl. Rufs4

ges S

an besonders günstige Abschlüsse versetzen mich in die ange-

Zu
Ssammen

Gegen Wanren, Fs ung La
Niwmmt Flesolda nur der Weise:
Augenblicklich wird gesund
Tier und Mensch und Katz und r

e Jtunde vernichten hGaſ ſt und

l vom einfachsten bis zum elegantesten

Für Segen e Kasse
Bei ganzen Einrichtungen franko jeder Station.

nverbindlich im eig. Interesse erwünscht.

Hnzemhel leer. Melenmhel
Sie unter de on Weldor-

so W. Brut (Niss.) en n
p. Mensech. u. Tier. ſilssgesch Mitt. Wund. e e Verk

nux fylgggr Ob. Burgstr. 6.
und 7.50 M

Frima ee
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